
- r w  / y » .

ute non der M d
(Wochenötalt)

BezugS-Prki» m it Postverseudung:
G a n z jä h rig .....................K 8.—
H a lb jä h r ig .....................,  4.— <-
« le rte ljäh rig ..............................2.—

PrrnnmerationS-Beträge und Einschaltungs-lIedllhren find 
»orauS und portofrei zu entrichten.

S c h r i f t le it u n g  uns V e r w a l tu n g : Obere ©tobt Nr, 8. — Unfranfirte Briefe werden nicht 
angenommen, H a n d sch rifte n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n , (Inserate) werden das erste Mal mit 10 h. und jede« folgendehMal mit 6 I, Pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der BerwaNnng«. 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Blattes Freitag 3 Uhr Nm .
Für

Preis» fü r W aidd»fe» i
Sa»,j ä h r i g ...................K 7.20
Halbjährig . . , . . „ 3.60
«ierteljährig . . . , „ 180

Zustellung in» Hau» werden oierieljährig 
berechnet.
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Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 19. Jänner 1901. 16. Jahrg.
V I 2/1

Im  Namen Seiner Majestät -es Kaisers!
Da« f. k. Kreisgericht S t. Pölten als Preßgericht hat über Antrag 

der f. f. Staatsanwaltschaft S t. Pölten erkannt:
Der Inha lt der in Waidhofen a. b. Ibbs erscheinenden periodische» 

Druckschrift „Bote von der Ubbs (Wochenblatt)" Nr. 1 vom 5. Jänner 1901 
begründet in den Inseraten ans Seite 5, betreffend A. Tbierry's Balsam 
beginnend mit den Worten „Auf ein Stückchen Zucker" schließend mit 
den Worten „registr. grüne Nonnenschutzmarke" und ans Seite 6 beginnend 
mit den Wollen „A . Thierry'sche echte Eentisoliensalbe" schließend mit 
de» Worten „aus jedem Tiegel eingebrannte Schutzmarke" das Vergehe» 
nach § 305 Stg.

Es wird nach § 493 S t.-P .-O . das Verbot der Weiterverdreitung 
dieser Druckschrift in den beanstandeten Stellen ausgesprochen, die über 
Antrag der k. k. Staatsanwaltschaft erfolgte Beschlagnahme dieser Druckschrift 
gemäß §§ 487—489 St.-P.-O. bestätigt und nach § 37 Pr.-G. ans die 
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exemplare dieser Druckschrift erkannt.

Dieses Erkenntnis ist im Amtsblatte der Wiener-Zeitung und am 
Eingänge der nächsten Nummer des „Boten von der Ubbs (Wochenblatt)" 
zu veröffentlichen.

G r ü n d e :

Die ans Seile 5 und 6 der periodischen Druckschrift „Bote von der 
Ibb«" Nr. I «»gerückten Inserate empfehlen in den beanständeten Stellen 
A. Thier«)'? Balsam und A. Thierry'« echte Eentisoliensalbe, welche beide 
offenkundig mit den durch die Erläffe des Ministeriums des Innern vom 
24. December 1893, Z. 30467, vom 20. September 1894, Z. 20067 ttnd 
26. AlulierlSSg, 3.-826 verbotenen Präparaten des Apothekers A. Thierrtz 
in Pregrada in Kroatien identisch sind und welche in dem letztcitirten E r­
lasse ausdrücklich als Geheimmittel bezeichnet werden. ES wird darin 
somit dem Vertrieb verbotenen Arzneimittel und Geheimmittel Vorschub 
gegeben und zur Begehung der im § 345 Stg. verbotenen strafbaren 
Handlungen angeeisert, wodurch der Thatbestand des Vergehens »ach § 305 
S tg. gegeben ist.

K. k. K re is g e r ic h ! P o lte n , am 12. Jiinuer 1901.

Der f. k. Hosrath: 
M ü lln er.

Amtliche Mittheilungen
de« S tadtratht» «a id h o fe u  en der Add«.

3- 105.

Das f. k. Ministerium des Inner»  hat mit dem Erlasse 
Dom 14. December 1900, Z . 42992, bekannt gemacht, daß 
laut M ittheilung des k. f. Ministeriums des Äeußern vom 
20. September 1900, Z. 535« 4/9, infolge der Beschränkungen, 
welche seitens der Regierung auf M a lta  gegenüber den in Betracht 
kommenden wichtigsten Exporthäfen für Vieh verfugt worden sind, 
die Aussicht auf einen ansehnlich vermehrten Export aus Oesterreich- 
Ungarn nach der Insel M alta  gegeben wäre, wenn die interressirten 
Handelsfirmen mit den maßgebender Firmen auf M alta  Franz 
Pace, Hammer & Thomson, Pace & Busuthil, Alois Pace Saigon 
in die entsprechenden Beziehungen treten wollten.

Die allgemeinen Bedingungen, unter welchen die Einfuhr von 
Vieh zugelassen wird, erfordern.

Jedes Thier, dessen Einbringung auf M alta  beabsichtigt 
ist, muß mit einem von der englischen Consularbehörde und in 
Ermanglung dieser von der staatlichen Localbehörde des Ursprungs- 
und Einschiffungsortes ausgestellten Certificate begleitet sein, aus 
welchen hervorzugehen hat, daß in diesen Orten während der 
drei der Einschiffung vorangehenden Monate keine Thierkrankheit 
amtlich constatirt wurde.

Städtrath Windhosen a. /. shK's/tv'.i 8. Jänner 1901.

Der Bürgermeister: 
D r .  P  l e n k er.

3- 193.
Kundmachung.

Laut einer amtlichen Feststellung enthält der Toilettenartikel: 
„D r .  Spitzers's Gesichtspomade", dessen Vertrieb durch die 
alleinige Vertretung von M ine Frankl, Wien, V II I .  Kochgasse 28 
in Tagesjournalcn angekündigt wird, unter anderen Bestandtheilen 
auch Quecksilber-Glorid (Sublimat).

Es wird aufmerksam gemacht, daß der Vertrieb diese»
Toiletteartikel» gemäß § 6 der unterm 13. Oktober 1897, 
R .-G .-B l. N r. 234 republicirten Ministerial-Berordnung U n  
1. M a i 1866, R.-G.-Bl. N r. 54 verboten ist.

Stadtrath Waidhofen a. d. IbbS, am 9. Jätmer 1901.
Der Bürgermeister: 

D r. P lenker .

3- 109-
Kundmachung.

Wie das k. k. M inisterium de» Innern auf Grund der 
dem k. it. k. M inisterium de» Aeußern zugekommenen Nachrichten 
mit dem Erlasse vom 7. December 1900, Z . 40963 eröffnet 
hat, sind die Erwerbsoerhältnisse in Transvaal, sowie in der 
Cap-Colonie und in Natal gegenwärtig derart ungünstig gestaltet, 
daß Warnungen vor der Auswanderung nach diesen Gebiete» 
angezeigt erscheinen. Speciell bezüglich des durch den Krieg unter­
brochenen Minenbetriebe» in Johannesburg ist hienach vorläufig 
nicht abzusehen, wann dessen Wiederaufnahme zulässig erschein«! 
wird.

Arbeitsuchende sind diesbezüglich zu warnen.

Stadtrath Waidhofen a d. Hbbs, am 8. Jänner 1901.

Der Bürgermeister: 
D r . P lenker .

N r. 329. '
Kundmachung

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
Voranschlag der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Abb» für da# 
Jahr 1901 vom 16. Jänner 1901 durch volle vierzehn (14) 
Tage zu Jedermanns Einsicht in der Kanzlei de» Bürgermeister» 
öffentlich aufliegt.

Stadtrath Waidhofen a. d. AbbS, am 16. Jänner 1901. 1

Der Bürgermeister: 
Dr. P lenker .

Iu r Keichsralhswahk.
Der große und diesmal mit besonderer Zähigkeit von beiden Parteien geführte Wahlkampf ist ausgerungen und endigte mit dem Siege der deutsch, 

völkischen Parthei. — Es wurde Herr

Wilhelm Yoeki-1,
Kürgermeifter in St. stillten,

mit 2021 Stimmen Jllttl Neichsraths Abgeordneten gewählt, während auf Herrn G o t t f r i e d  J a x ,  Landtags-Abgeordneter und früherer Reichsraths.
Abgeordneter unseres Städtebezirkes 1604 Stimmen entfielen.

Die Agitation, sowie die Betheiligung an der Wahl, war eine äußerst rege, so, daß man ganz gut behaupten kann, es wurde noch nie in unserm 
Städtebezirk so großes Interesse für die Reichsrathswahl an den Tag gelegt und war man nicht überrascht, daß Herr V o e l k l  mit so großer Majorität 
als Sieger hervorgieng. 

Im  Nachstehenden lassen wir das Ergebnis der einzelnen Wahlorte vom Jahre 1897 und 1901 folgen, es entfielen in
Amstetten.................................. - - - auf Jax 123 Werner 87 Ia x 194 Boelkl 203 Stimmen
Herzogenburg........................ „ 44 54 52 108
Klosterneuburg ........................ „ 259 305 341 364

”  "  s

Königstetten............................. „ 112 5 „ 84 47
M e l k ...................................... 39 „ 70 37 111
P öch la rn ................................. „ 24 „ 36 27 25
S t. P ö lte n ............................. „ 325 „ 307 298 ■ 628
S t. Peter in der Au -

f f „ 59 „ 2 „ 40 18
Seitenstetten............................. „ 71 „ 5 103 8
Scheibbs.................................. „ 19 „ 74 16 107
T u l l n ...................................... „ 134 61 „ 138 77
Waidhofen a. b. Ib b s  - - - „ 128 171 „ 138 244
A b b s ...................................... f f 130 43 136 81

1467 1220 1604 2021

IfZJjT Hie-« die Nummern 2 und 3 der illustrirte« Gratis-Beilage. ^



Nr. 3. „Bote von der Abbs". 16. Jahrg.

j$ti den Aeichsrathswahleu.
W ir standen im Zeichen der Rcichsrathswahleu. Oiach den 

bisher statlgefnndenen Wahlen wird das Abgeordnetenhaus ein 
ganz anderes Gesicht anstreifen.

Bisher haben Mahlen stattgefunden: am 12. December 
in der 5. Curie in der Bukowina und in Kram (je 1 Manda»); 
am 13. December in der 5. Curie in Galizien (15 Mandate); 
am 17. December in der 5. Curie Dalmatiens (2 M .)  und 
in den Landgemeinden Galiziens (27 M . ) ;  am 18. December 
wählten die Landgemeinden von löufo’i ina (3 M .)  und Krain 
(5 M . ) ; am 20. December die Landgemeinden von Dalmatien 
(6 M .)  und die Städte von Galizien (13 M .). Am 3. Jänner 
wählte die 5. Curie von Böhmen (18 M ). Oberöstericich 
(3 M ) ,  Salzburg (1 307), Steiermark (4 M ) ,  Mähren 

' (7 M .) , Schlesien (2 M .), T iro l (3 M .), Vorarlberg 
(L. M .) ,  Niederösterreich (9 M .), J itricn  (1 307.),
Görz und Gradiska (1 M .)  und Triest (1 M .) ;  ferner 
wählten am 3. Jänner die Städte von Dalmatien (1 M .), 
Krain (3 M .)  und von der Bukowina (2 M .)

D ie größten Ucberraschungen und Veränderungen haben 
die Wahlen in der 5. Curie ergeben I n  Böhmen verloren die 
Socialdemokraten von 7 Mandaten 6, in Wien verloren da­
gegen die Christlicksocialen 3 Mandate an die Socialdemokraten. 
Das Gesammtresultat ergibt sich in der 5. Curie folgender­
maßen : Die Socialdemokraten verloren 7 Mandate (6 in
Böhmen und 1 in Steiermark) und gewannen 4 (3 in Wien 
und 1 in Schlesien). Die Christlichsocialen verloren in Wien 3 
Mandate. Die Jungtschechen verloren ohne die Compromiß- 
candidaten 3 Mandate (2 in Böhmen und 1 in Mähren). Die 
Deutschfortschr'ttlichen verloren 1 Mandat (M ies). DieDcutsch- 
radicalen gewonnnen 4 Mandate in Böhmen und 1 in Graz 
und verloren 1 in Schlesien. Die katholische Lolkspartei ver­
lor ihr Salzburger Mandat. D ie tschechischnationalen Socialisten 

. gewannen 3 Mandate ohne der 2 Kompromißkandidaten.
Folgende Abgeordnete sind gewählt:

I n  B ö h m e n :

5. Curie: P rag : Wenzel Breznowsky (Jtsch —  Jungtscheche).
Schwichow: Wenzel Klofatsch (R .-S . =  tschech. nat. Soc.).

, M ie s : Wilhelm Harick (Sch. —  Schöncrianer).
Eger: Franco Stein (Sch.)
S aaz: Albin Hannich (Sch.)
Leitmeritz: Franz Schreiter (Sch.)
Jungbunzlau: Ferdinand Schramek (Jtsch.).

, Reichenberg: Josef Hanich (S . —  Socialdemokrat).
' Tranteuau: Josef Herzog (Sch.).

G itfchin: Josef Cerny (N . S .)
Königgrätz: Wenzel Formanek (Jtsch).
Tschaslau: Philipp Becvar (Jtsch.)
K o lin : Wenzel Karbus (Jtsch.)
Tabor: Adalbert Holansky (Jtsch.).
Budweis: D r. Gustav Schreiner (D . F. — Deutsche Fort­

schrittspartei.)
Pisek: Franz Kratochwil (Jtsch.).
Pilsen: Wenzel Fresl (N .-S .).

(Fortsetzung folgt.)

Eiaevberichte.
S t . Pölten, am 15. Jänner 1901.

Außer Stande, für die unzähligen Kundgebun­
gen, die brieflich und telegrafisch an mich gelangten, 
derzeit jedem einzelnen zu danken, sage ich vor­
läufig auf diesem Wege ollen, die mir ihre Freude 
und ihr Wohlwollen anläßlich unseres Wahlsieges 
ausgesprochen haben, meinen tiefgefühlten Dank.

M it deutschem Gruße
Wilhelm UoelUi,

Reichsrathsabgevrdneter.

Abbs st. ö. D ., 14. Jänner 1901. (W a  h l e r geb- 
n i s.) Bei der heute hier stattgesundenen Reichsrathswahl (Städte­
curie) betheiligten sich von 27o Mählern 2 18 und entfielen: 
auf W i l h e l m  33ö l k l  81, auf G o t t f r i e d  I a x  136 und 
a u f B r e t s c h n e i d e r  1 Stimme Die Wahlbetheiligung war eine 
beteutend regere, wie in früheren Jahren.

Kemmelbach, 14. Jänner. (G  u t s v e r k a u f.) Gut 
N e u d e n b u r g  in K e m m e l b a c h  wurde von, Hofrath Prof. 
D r . R itter von Lirbenberg verkauft an einem Wiener Rcalitäten- 
besitzer.

Bbbs st. d .Donau, 15.Jänner. ( E i s l a u f v e r e i n . )  
Der hiesige Eislaufoerein, an dessen Spitze seit 14 Jahren als 
Vorstand Lehrer Hans Huerner steht, hat auch heuer wieder auf 
dem sogenannten Raiuetsteinerteiche einen sehr hübschen Eislauf- 
platz geschaffen und ist nur zu bedauern, daß die Zahl der 
^chtittschuhiäufer hier von Jahr zu Jahr weniger wird. Is t  
doch das Eislaufen gewiß eines der gesündesten Vergnügen.

HaiderShofen, 10. Jänner. ( M i l i t ä r - V e t e r a -  
ii t mV e r  e i n  P l a f o n d  j eue r . )  Der unter dem Protectorate 
W  Herrn M o ; J m h o ,  stehende M .o ß ,$ . Haibershofen hielt 
letzten Sonntag feine Generalversammlung ab Nach der Ueber« 
Prüfung der Jahresrechnung wurde eine Neuwahl der Vereins- 
functionäre vorgenommen, welche folgendes Resultat ergab : Vorstand 
Paul K r  e i s m a y e r, Vorstandstellvertrelter Jg. W e i ß e n -

ft e i ne r ,  Cvntroltor Franz Sch m e d i a n e r ,  Schriftführer 
Michael L u g r n a y r .  Außerdem wurden 12 Ausschüsse und 
C Ersatzmänner gewählt. —  Im  sogenannten B  l ii m t h a u s t  
brannte vorige Woche, warscheinlich durch schlechte Anlage des 
Ofenrohres, der Plafond der Stube an, weiteres Unglück wurde 
durch rasche Hilfe verhütet.

U b b f itz ,  4. Jänner 1901. Bezugnehmend aus den Erlaß 
des k. k. Finanzministeriums, betreffend die Auszahln, g der Lehrcrge- 
halte erlauben sich die Gefertigten mitzutheilen, daß die Wohlthat 
dieser Einrichtung durchJws löbliche k. k. Hauptsteucrainl Waid- 
hosen a. d. 3)bbs seit längerer Zeit geübt wird, und fühlen sich 
die Gefertigten angenehm verpflichtet, dein Herrn k. k. Haupistener- 
Cinnchmer Franz M e y e r ,  sowie dem Herrn k. k. Hauptstcucr- 
amts-Controlor Wilhelm F l i e g  l e r  für deren liebenswürdiges 
Entgegenkommen den gebürcndcn Dank anszusprechen.
D ie  L e h r k ö r p e r  der  V o l k s s c h u l e n :  Abbs i t z ,  G  r o ß- 

P  r o l  l i n g und K l e i n - P r o  d i n g .

S t. Pölten, 17. Jänner. ( S c h l i t t e n r e n n e n . )  
Der Trabrennvcrein S t. Pölten veranstaltet am Sonntag, den 
20. Jänner 1901 um 2 Uhr nachmittags am Trabrennplatz in 
S t. Pölten ein Schlittenrennen.

H aag  N  -Le. ( V o m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
C a s i n o ) .  Bei der Freitag, den 25. d. M ., 8 Uhr früh, im 
Gastharise des Herr» Josef Forstmayr stattfindenden Hauptver­
sammlung des hiesigen landwirtschaftlichen Casinos wird außer 
den gewöhnlichen Prograuiinpunktcn (Erstattung des Jahresbe­
richtes, Wahl der Vcreinölcitung, Verlosung landwirtschaftlicher 
Gegenstände, Anträge u. s. m.) ein Vortrag des Herrn Wander­
lehrers Josef Höfcr über die zoll- und handelspolitischen For­
derungen der österreichischen Landwirtschaft auf der Tagesordnung 
stehen. D a  der neue Zollta rif und die Handelsverträge für den 
Bauernstand von größter Bedeutung sein werden, so ist eine 
rege Betheiligung der Landwirte an dieser Versammlung zu er­
warten.

Scheibbs, 17. Jänner 1901. (M  ä n n e r g c s a n g - 
v e r e i n . ) .  M it  der am 31. December 1900 abgehaltenen 
Sylvesterfeier, hat derselbe den Beweis des besten Könnens er­
bracht und mit ihm der Turnverein, der Damenchor und das 
Hausorchesler.

Sämmtliche von diesen gebrachten Nummern fanden den 
wärmsten und rauschendsten Beifall. D ie Nummer mit der Borführ- 
ung des griechischen Waffenreigens, die Damen Resch und.Rochus im 
Duette: „D ie  beiden Schwiegermütter", Carl Frutschnigg mit seinen 
Coupletvorträgcn, das Hausorchester mit seinen Vorträgen, sowie der 
5} am end) cp und her Mannergesangverein mit seinen Liedcrvor- 
trägen. Der Glanzvunlt - :>8 Abends war die Aufführung des 
Liederspielcs: „Am  Wörthersee" von Koschat, aufgeführt von 28 
Sängern und 22 Sängerinnen, exactgesungen und gespielt. D ie S o ­
listin Frau Rochus als M oizi, eine Glanzleistung, die Damen Resch, 
Schwarz, Schram, dann den Herren: Jäger, Roßmanith, Heinz, 
Frutschnigg, Schulz, das Quartett Schulz, Schwarz, Dietrich 
und Ebner, sowie der Damen- und Männerchor boten durchwegs 
Leistungen, wie sie von einem kleinen Landverein-Orchester besser nicht 
gebracht werde» könnten. Das Hauptverdiensl gebührt dem Regisseur 
Weidinger, dem Chormeistcr Franz Frutschnigg als Dirigent und 
dem Chormeistcr Alois Süßmayr, für die exacte Clavierbegleitung. 
M it  einer markanten Schlußrede des Vorstandes Jesch, wurde 
das neue Jahr und mit demselben das XX. Jahrhundert unter 
den Jubel des, den leider für unsere jetzigen Verhältnisse viel 
zu kleinen Saal, überfüllenden Publikums, begrüßt.

(D  i l e t t a n t e n t h e a t e r.) Am 8. Jänner wurde von 
unserer Diletlantengesellschaft das Lustspiel von Kneisel Chemie 
für’« Heirathcn aufgeführt und zwar in einer mustergitigen Weise. 
M an müßte Theaterzettel abschreiben, um Allen gerecht zu werden. 
Gespielt wurde von den Damen Schwarz, Galt, Suchanck I ' -  
linck, Straßer und Webera, sowie von den Herren Victoris, 
Süßmayr, M ittmann, Roßmanith, Jelinek, Äußerer und Jäger 
unter der trefflichen Leitung des Regisseurs Weidinger ausgezeichnet, 
wie man es auf einer Dilettantenbühne nicht besser zu sehen 
bekommen könne.

(R  e i ch s r  a t h s w a h l.) Unter einer so regen Betheiligung 
wie in Scheibbs noch bei keiner Wahl gewesen, ging am 14. d. 
die Reichsralhswaht vor sich. Von 133 Wählern betheiligten 
sich 123, wovon 107 für Wilhelm Voclkl und Iß  für Gottfried 
Jax stimmten. Vier Wähler waren krank und sechs enthielten 
sich der Wahl. Das Gesammtergebniß der Wahl erregte hier 
die freudigste Stimmung. Pöllerschiisse verkündeten in der 
Abendstunde, daß die Wahl des Bürgermeisters ä»s S t. Pölten 
zu unserem Reichtagsabgeordneten erfolgt ist. Vier Herren fuhren 
sofort mit dem 6 Uhr Abcndzug nach S t. Pölten zur Beglück 
wünschung, und im Hotel Reinöhl versammelte sich eine imposante 
Anzahl von Wählern, zum fröhlichen Beisammensein, wobei'in 
vielen Ansprachen das Ereigniß des TageS gefeiert wurde.

Weyer, 10. Jänner. ( V o l k s z ä h l u n g . )  Die im 
Markte Weyer vorgenommene Volkszählung ergab 1733 Be­
wohner gegen 1452 Bewohner im Jahre 1890, mithin einen 
Zuwachs von 281 Personen. Die zur Marktguueindc Weyer 
noch gehörige Ortschaft O b s  we y e r ,  welche 1890 09 Ein­
wohner zählte, weist 72 Personen au f/ D ie Gesammtzahl der 
Einwohner der Gemeinde Weyer beträgt somit nach der jetzigen 
Voklszählung 1805.

EuratSfeld, am 17. Jänner. ( P r  e i s - G  a s s e l - 
f a h r e n .  —  U n g l  ii ck s f a l l.) Sonntag, den 13. d. M  ver­
anstaltete ein Comite, an dessen Spitze Herr Franz H a l o i s 
stand, ein Gasscllfahren, das einen sehr onimirten Verlauf nahm. 
Es waren Gäste aus Amstctten, Neuhofen und Ferschnitz erschienen. 
Am S ta rt hatten sich 11 Fahrer eingefunden. Den 1. Preis

trug Herr Anton Resch, Aubcrg davon; den 2. und 3. Preis 
errangen die Pferde des Herrn Gruber, Euratsfeld; der 4. Preis 
fiel dem Herrn Postmeister Grassingcr zu, dessen wackerer Po­
stillon eines seiner Pferde zum Siege führte. Der 5. Preis 
wurde von einem Fremden, Herrn üechncr aus Neuhofen errungen, 
doch alle anderen Preise wurden wieder -von Euratsfeldern heim« 
gebracht; so errangen den 6. und 8. Preis die Pferde des Herrn 
Johann Figlhuber, der 7. Preis fiel Herrn Johann Dicmingcr 
zu und das Juxbest brachte der Kutscher des Herrn Leopold 
Rediberger heim. —  Leider fand dieses lustige Unternehmer einen 
traurigen Abschluß. Herr A s v a l t c r, Bürgermeisterr von Neu« 
hosen hatte am Heimwege am Mühlauerbcrg Malheur, warf mit 
dem Schlitten um und fiel so unglücklich, daß er im bewußtlosen 
Zustand nach Euratsfeld gebracht wurde, wo er, nod) mit dem 
«lobe ringend, darniederliegl. D ie Aerzte bezeidinen seinen Zustand 
als hoffnungslos.

Neuhofen a. d. B b b S .  (11 n g l >i cks f a l l.) Allge­
meine Bestürzung rief die 'Nachricht hervor, die sich letzten 
Montag mit aller Schnelligkeit verbreitete: der Herr B ürger 
meister Anton A s p a l t e r  (vulgo Reitbauer) sei, verunglückt. 
A ls es hieß, der Unglückliche sei sehr schwer verletzt und weide 
kaum mehr auskommen, da machten fid) seine Nachbarn, die ihn 
lieben, und die Neuhofner, die ihn ehren und schätzen aus, ihn 
nochmals zu sehen.

Herr Bürgermeister Reitbauer wohnte dem Gasselfahrcn 
in Euratsfeld Sonntags bei und hatte Freude, daß eines seiner 
Pferde so fdjön lief. Als er 9 Uhr abend nist seiner Frau und 
einem 15 jährige» Knaben nad) Hause fahren wollte, da ging 
das Pferd burd), alle drei stützten aus dem Schlitten; der 
Arme dürfte noch geschleift worden sein. Kamen die beiden 
anderen mit geringer Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen 
davon, so zog sich Herr Bürgermeister »ach Aussage des Arztes 
den Bruch eines Schädclknochens und heftige Gehirnerschütterung 
und andere Verletzungen zu.

Der allgemein geachtete Herr Reitbauer wurde nach Eii- 
ratsfeld gebracht, wurde mit den heiligen Sterbesakramenten ''er­
sehen, verlor aber schon 'Montag früh Sprache und Bewußtsein, 
das bisher nicht mehr zurückkehrte.

Er genießt die beste Pflege von seiner Frau und seine» 
Angehörigen und seitens der Herren Doctvren. N ur wäre zu 
wünschen, der Arme könnte daheim sein; seine Umgebung brauchte 
dann auch nicht manches, gerade nicht freundliche W ort der 
Wirtsleute, bei denen er liegt, zu hören! M an sollte meinen, 
m it solch' Armen hätte man mehr Erbarmen! Leider — .

W ir hoffen, daß cs mit Gotteshilfe der Kunst der Aerzte 
gelingt, diesen so geachteten Herrn zu retten.

Seine gute Frau möge einigen Trost finden in der allge 
meinen Theilnahme an dem so großen Unglücke.

Waidhofen und Umgebung
"  Z u r Reichsrathswahl. Am Montag, den 

14. Jänner fand nach Bekanntgabe des officiellen Wahlergebnisse« 
im Gartensalon des Hotels J n f lir  eine Wahlsiegfeier statt, welche 
außerodentlich stark besucht war. Eine größere Anzahl von 
Herren: Direktor Prasch, D r . Stcindl, Eder, Oberlehrer Hoppe, 
Waaß, feierten in schwungvollen Worten den Sieg Boelkls. Die 
Stimmung war, wie vorauszusehen, eine äußerst animirtc 
und wurde noch in vorschiedcnen Gasthöfen bei manchem guten 
Tröpfchen sortgesetz.

** Bolksthümlichc Univerfitäts-Curse in 
W aidhofeu a. d. A b b s .  D ie von Seite der Universität in 
Wien veranstalteten volksthümlichen Universitätscarse, welche be 
zwicken, durch, von Universitütsprofcssoren und Docenten ge­
haltenen Vorträge, Wissen und Bildung auf leichte A rt den 
weitesten Kreisen zugänglich zu machen, finden allseits lebhafte 
Antheilnahme, und sind thatsächlich ein Entgegenkommen der 
wissenschaftlichen Kreise, die sich in früheren Zeiten oft ängstlich von 
dem Volke abschlössen, welches nicht dankend genug anerkannt werden 
kann. Das Secretariat der volksthümlichen Universitätscurse hat 
sich auch an die hiesige Gemeindevertretung wegen Abhaltung 
solcher Curse gewendet, und diese hat sich bereit erklärt, zu 
diesem Zwecke die städtische Turnhalle zur Verfügung zu stellen 
Die Vorbedingung für die Abhaltung eines solchen Curscs ist, 
daß sich hiefiir mindestens 200 Theilnehiner finden und hat 
jeder Teilnehmer für einen Curs, der aus sechs Vorträgen 
über ein Thema besteht, nur den geringen Betrag von einer 
Krone zu zahlen. D ie hiesige Alpenvereinsscction hat es über­
nommen, Theilnehiner für diese Curse zu gewinnen, und haben 
sich bereits eine große Zahl hiezu gemeldet. Diese Curse sind 
Jedermann, also auch Frauen, m it Ausschluß der schulpflid tigcn 
Kinder, zugänglich. Der einzelne Vortrag dauert in der iegel 
eine Stunde; eine weitere halbe Stunde ist der Erledigung 
mündlicher oder schriftlicher Anfragen aus dem Hörerkreise ge 
widmet. Das Eintrittsgeld, welches für einen Cnrs zu 6 Vor 
trägen eine Krone beträgt, ist bei der Einschreibung zu ent­
richten. — Jeder Eingeschriebene erhält eine Eintrittskarte nebst 
einem Formulare für ein auszufüllendes Nationale, welches 
lediglich statistischen Zwecken dienen soll und um dessen Aus­
füllung die Thcilnehmer der Curse freundlichst ersucht werden. 
Der erste Curs wird demnächst von Privatdoccnt, Herrn 
D r. Curt Kaser über „ G r u n d z ü g e  d e r  deu t schen 
W  i r  t s ch a f t s g e s ch i cht e" und zwar : 1. Entwicklungsformen 
der Volkswirtschaft. 2. Deutsches Wirtschaftsleben bis zun, Ende 
der Karolingerzeit (ca. 900). 3. Deutsches Wirtschaftsleben
vom 10. bis 14. Jahrhundert. 4. Ursachen und Verlauf der 
socialen Krisen im 15. und 16. Jahrhundert. 5. Verfall und 
Wiederaufblühen der deutschen Volkswirtschaft vom 16. bis 18. 
Jahrhundert. 6. Ueberblick Über die Hauptmomente der w irt­
schaftlichen Entwicklung im 19. Jahrhundert. Theilnehmer an 
diesem hochinteressanten Curse mögen sich bei Herrn Arthur
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Kopetzky, Obere Stadl, und in der Buchdrucker« melden. Die 
Vortrüge, mclchc sonst in der Regel an einem Sonntag, nach' 
mittag# 3 l l l ) i  stattfinden, werden für diesen Eurs an 'Montagen 
um 7 Uhr abends in der städtischen Turnhalle stattfinden Der 
Tag des Beginnes dieses Eurscs wird noch bekannt gegeben.

** Todesfälle. Die Familie des Werkmeisters der 
hiesigen Lehrwerkstätte, Herrn Hirschlchner hat ein schwerer Ver­
lust getroffen. Sonntag, den 13. Jänner starb die M utter des­
selben, Frau F r a n c i s k a  H i r s c h l c h n e r ,  im 71. Lebens­
jahre. Dieselbe mar eine allseits hochgeachtete Frau, deren Abgang von 
ihrer Familie und allen, die sic kannten, schwer bedauert wird. 
Mittwoch, den 16. Jänner starb hier Herr Leopold F o r s t ne r ,  
stöbt. Sichcrheitswachmann, im 31. Lebensjahre. Herr Forstner, 
ein in seinem Dienste äußerst eifriger und präciser Character, 
erfreute sich allenthalben größter Beliebtheit, was sich am besten 
bei dessen Leichenbegängnis, welches Freitag stattfand, zeigte. 
Erst kurz verheirathet, hatte ihn ein schweres unheilbares Leiden, 
in den beste» Jahr n stehend, dahingerafft. I n  ihm verliert die 
Stadtgcmcindc einen pflichtgelrenen Bediensteten. Der Ver­
storbene hinterläßt eine junge, trauernde Witwe.

** Alpcnvcrcin. Die hiesige Seciion des D . u. Oest. 
Alpenvereincs hält am "23. Jänner a. c., abends 8 Uhr, in 
Bartensteius Gasthof ihre 26. ordentliche Jahresversammlung 
ab, in welcher Bericht über das abgelaufene, ereignisreiche Ber- 
einsjahr erstattet, und das Arbeitsprogrann» für das nächste 
Jahr besprochen wird. D ie Vereinsleitung, die sich auch im 
abgelaufenen Jahre redlich bemüht hat, die Ziele dieses Ver­
eines, dessen Wirksamkeit Waidhofen und der ganzen Umgebung 
zu gute kommt, kräftigst zu fördern, hofft auf eineu recht zahl­
reichen Besuch.

"  Vom  Eisplatze. Heuer geht cs einmal lebhaft 
am Eisplatze her. Schon an drei Wochen das prächtigste Eis, 
eine zum Schlittschuhlaufen angepaßte, tiefe Temperatur, elektrisches 
Licht rc., lauter Facioren, welche belebend auf den B i stich des 
Eisplatzes wirken. Eine große Anzahl Anfänger, wie nicht 
minder vorzüglicher Läufer sind als neue Gestalten am Eisplatze 
zu bemerken. Auch ein Eisconcert hatten w ir am vergangenen 
Sonntag zu verzeichnen, das auch einen hübschen Verlauf nahm. 
Es ist vorauszusetzen, daß das günstige Wetter »och längere 
Zeit anhält und die Läufer für die letzteren Jahre entschädigt, 
wo die Eistäge nur spärlich gesäet waren.

1::i: Feuei wehrball. Die freiwillige Feuerwehr von 
Zell a. d. 5)bbs veranstaltet Samstag, den 26. d. M i um 
7 Uhr abend in de» Saallocalitäten des Herrn Jgnas P  ö eh - 
Hacker einen Feuerwehrball. D ie Ballmusik besorgt die 
Stadtcapelle unter der Leitung des Eapellmeisters Herrn Kliment. 
E in tritt für Fcucrwehrnstlglicder in Blouse 80 Heller, stir Nicht­
mitglieder 1 Krone 20 Heller. Damen frei. I n  der Ruhestunde 
veranstaltet das Ballcamitä einen Glückshasen. Aber um den­
selben recht reichhaltig gestalten, zu können und da das 9?ei,ier 
trägnis desselben zur Anschaffung von Feuerlösch-Requisiten ver­
wendet wird, so wäre cs sehr angenehm, wenn ihm aus dem 
Kreise der Gönner und Freunde der Feuerwehr in zwangloser 
unverbindlicher Weise kleine Juxgetzenstände behufs der Eintheilung 
in den Glückshafcn überlassend werden wollten. Es wären 
derartige Gegenstände gefälligst bis 25. d. M . an die Herren 
Johann Fuchs und Josef Nußbau,ncr zu übermitteln. Für alle 
der Feuerwehr zukommende Juxartikeln sagt das Comitä schon 
im voraus den wärmsten Dank und wird dasselbe nach Kräften 
bestrebt sein, auch de» diesjährigen Feucrball in jeder Beziehung, 
ob Tänzer oder nicht, ammirt zu machen.

** B a ll der Genossenschaft der B rauer und 
Gastwirte. Der heurige Fasching überraschte uns mit einer 
neuen Species von Unterhaltungen, die w ir im Repertoire bei 
hiesigen Faschingschronik seit mindestens 2 Decentsten nicht vor­
fanden. Ein B a ll der Brauer und Gastwirte. Ein Comite, be­
stehend ans dem Vorstände der Genossenschaft, Herrn Gasthof 
und Bäckereibesitzer Fritsch und mehreren tanz- und arrange- 
menllustigcn Herren, übernahm die Aufgabe, die Vorarbeiten 
für diesen B a ll, der seiner Seltenheit wegen bm Besuchern 
auch etwas Außergewöhnliches bieten sollte. Diese schwierige 
Aufgabe wurde von dem Comite, das durch das Zusammenwirken 
verschiedener ungünstiger Factoren gezwungen wurde, die Her- 
richtung des Saales im Hotel „zum goldenen Löwen", wo der 
B a ll stattfand, erst in den zwei letzten Tagen zu veranlassen, 
vollständig gelöst. Dem Mangel an Nebenräumen dieses Saales, 
der sich sonst zur Abhaltung von derartigen Unterhaltungen vor­
züglich eignen würde, wurde dadurch abgeholfen, daß die im 
gegenüberliegenden Trakte befindliche Zimmerflucht durch eine» 
verdeckten, gut geschlossenen '  und hübsch dccorirtcn Gang mit 
dem Saale verbunden wurde. Hiedurch wurde j i i r  mindestens 
40k bis 500 Personen Platz geschaffen. Der Saal sebst war 
sehr geschmackvoll decorirt und abgetheilt, daß der hintere, 
größere Theil als Tanzplatz, der vordere Theil, die Logen und 
das Vorzimmer, als Sitzplatz eingerichtet war. Dem Garde- 
oamen boten Scsselreihen an den Wänden angenehmen Aufent­
halt und prächtigen Ucbcrblick über die tanzenden Paare. Daß 
sich die elektrische Beleuchtung, die noch durch Anbringung pro­
visorischer Glühlampen vermehrt, prächtig ausnahm, läßt sich 
denken. D ie  Musik besorgte eine Abtheilung der 'Regiments- 
eapellc der Linzer Kaiserjäger. Diese Capelle erfreut sich eines 
so vorzüglichen Rufes, daß es weiter keiner Kritik bedarf,^um 
ihre Leistungen im richtigen Lichte erscheinen zu lassen.^ Das 
allen Militärcapellen eigene schneidige Spiel, der beim ranzen 
unbedingt nothwendige, gleichmäßige Takt, wie nicht minder das 
superfleißigc Spiel der Capelle, haben ihr wohlverdiente», reichen 
Beifall eingetragen. Angenehm überrascht hat die Besucher der, 
von der Capelle execntirte Walzer ,,D ’ Abbsthaker" von S tadt- 
capellmcister Herrn Josef Kstmcnt. Den Damen wurden sehr 
nette Damenspenden, ein Büchlein mit einem daranhängenden 
Miniatnrsäßchen, überreicht. Herr Lahncr hat durch gute Speisen 
und Getränke dafür gesorgt, daß auch jene, welche Tcrpsichorcn
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nicht mehr huldigen, eine Entschädigung fanden. Trotzdem der 
Besuch nicht den Erwartungen entsprach, die man in den Ba ll 
setzte, wird doch das Reinerträgnis infolge der Ucberzahlungcn 
ein beträchtliches sein und hat dadurch das Comite nicht nur 
den Tanzlustigen ein Vergnügen, sondern auch den Ortsarmen 
eine reichliche Unterstützung verschafft.

** Jäger- und Schützenball. Am 9. Februar 
findet in den Realitäten des katholischen Gescllenvercincs der 
übliche Jäger- und Sänitzcnball statt. D ie Jäger sind lustige 
Seat’ und so ist denn vorauszusetzen, daß sich diese Unterhaltung 
zu einer gut besuchten und animirten gestalten wird.

** E s  werde Lictzt, aber nur im Durchgänge des 
Swatschina’schen Hauses und Psarrergassel. Ersterer ist jetzt durch 
die Canalisirung und Neupflästerung in ganz passablen Zustand ver­
setzt worden, nur mangelt noch die Beleuchtung. Gerade jetzt, zur Zeit 
des Marktes und der Eissaison, wo bis 7 Uhr abends eine starke 
Frequenz herrscht, wäre die Beleuchtung des dunklen Ganges 
dringend nothwendig. Wenn nicht zufällig die Hofzimmer zu 
ebener Erde beleuchtet sind, die dem Gange mitleidig ein wenig 
Licht ablassen, man konnte sich ruhig Kopf und Rase einrennen. 
D a im Vorhause auch Holzvorräthe aufgespeichert sind, könnte 
leicht jemand den Fuß brechen. Wenn w ir nicht irren, wurde 
ja die Anbringung zweier Glühlampen in diesem Durchgänge 
und im Psarreryasset beschlossen '?

"  V e r lo r e n  wurde am Samstag, den 12. Jänner 1901 
ein Sc h i c h t e n b u c h  (Lohnbuch) auf den Namen des Vorarbeiter« 
Johann Nowak lautend, von der Unteren Leithen bis auf den 
Graben. Der redliche Finder wolle cs auf dem hiesigen Gc- 
meindeamte abgeben, da dasselbe für den Berlustträger einen 
großen Wert besitzt.

** Allzustarke Abführm ittel find bekannt­
lich schädlich. M an verwendet daher das ohne störende 
"Nebenwirkungen nnmerklich milde abführende M itte l, welches 
auch die Verdauung nicht alteriert, sondern dieselbe anregt und 
kräftigt, den D r. Rosa’s Balsam für den Magen ans der 
Apotheke des B . Fragner, k. k. Hoflieferanten in Prag. Erhält­
lich auch in der hiesigen Apotheke. —  Siehe Inserat
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— W ie s  tu China zugeht, darüber schreibt ein 
niederbaprischer Soldat aas Tientsin, 18. November, an einen 
Bekannten in Obermotzing bei Straubing u. A. Folgendes: 
Als mir in" Zahl ausgeschifft wurden, schaute Alles ganz roiist 
aus. D ie Stadt war nämlich von den Russen vollständig zer­
stört und(jniedergebrannt worden und unter den Trümmern 
lagen todt" Chinesen und todtes Bieh. W ir fuhren mit der 
Bahn nach Tientsin, wo w ir nachts l 1 Uhr ankamen. D o rt 
campirrten mir immer in Zeltlagern. I n  Tientsin schaut es 
auch aus, als ob die Wilden gehaust hätten. Leichen und Thier­
kadaver lagen überall auf den Straßen und auch äuf dem Pei- 
l)ostuffc schwammen Leichen und todtes Bieh daher. Es war 
ein sehr trauriger Anblick. Einige Tage später schosse» die 
Boxer in Peking wieder auf die Deutschen, doch wurden sic 
bald zurückgetrieben. D ie Leichen lagen da zu Hunderten auf­
einander und verbreiteten einen fürchterlichen Geruch. W ahr­
scheinlich werden noch Krankheiten ausbrechen, was gar nicht 
zu verwundern ist. Ich mußte mit einem Transport nach Poi- 
tingfu —  w ir waren im Ganzen 36 Mann, wohin auf kleinen 
Schiffen "Mehl expcdirt wurde. Auf jedem der Schiffe befand 
sich einer der Unsrigen, der die sechs rudernden Chinesen be­
fehligte. W ir hatten 7 Tage zu fahren und dabei nichts zu 
essen, ausgenommen Wildenten, deren cs hier viele gibt und 
auf die w ir eifrig Jagd machten. An Ortschaften, die w ir be­
rührten, wurde angehalten und alles geplündert, und wenn ein 
Chinese kam, so wurde er niedergeschossen. Einmal kamen w ir 
Nachts auch an eine Ortschaft, in der sich Boxer aufhielten; 
da gieng es uns schlecht. 60 Boxer wurden niedergeschossen, 
die andern liefen davon. W ir erbeuteten bei dieser Gelegenheit 
200 deutsche Gewehre. Unruhe herrscht noch überall. Ich  bin 
jetzt zwei Stunden von Peking entfernt. Die Chinesen werden 
w ir noch ordentlich prügeln Gut geht cs m ir nicht, aber die 
Hauptsache ist, daß ich gesund bin

—  E in  trauriger Gedenktag. Am 11. December 
war ein Vierteljahrhundcn verflossen, seitdem die Explosion der 
Höllenmaschine des Massenmörders Thomas in Bremerhafen er­
folgte. Es handelte sich um einen langer Hand vorbereiteten 
Plan, durch dessen Ausführung sich Thomas in den Besitz 
enormer Summen zu setzen gedachte. E r beabsichtigte mit dem 
Dampfer „M ose l", der nach New-Iprk bestimmt war, nur bis 
England zu fahren und dort das Schiff zu verlassen, da in dem 
englischen Hafen angeblich wertvolle, zu Gunsten des Verbrechers 
sehr hoch versicherte Frachtstücke an Bord verladen werden sollten. 
D ie Höllenmaschine, die schon in Bremerhafen auf den Dampfer 
gebracht werden sollte, war so construirt, d aß ihre Explosion 
nach achttägigem Gange des Uhrwerkes stattfinden mußte und 
zwar in einer Zeit, in der sich das Schiff »och mitten auf dem 
Ocean befunden hätte und ohne Zweifel vollständig zerstöot worden 
wäre. D ie Ursache der Katastrofe wäre dann wohl niemals er- 
:> ittelt worden und Thomas hätte die beträchtliche Versicherung# 
summe eingestrichen. D ie Maschine befand sich in einem Faß, 
in dessen einer Abtheilung ein unhörbar gehendes Uhrwerk an­
gebracht war, das, sobald es abgelaufen war durch den Schlag 
einer Nadel ein Zündhütchen entzünden sollte, um eine beträcht­
liche Quantität Nilroglyeierin in der anderen Abtheilung des 
Fasses zur Explosion zu bringen. Durch einen Zufall, der zwar 
sehr schlimme Folgen hatte, aber doch weit Entsetzlicheres verhütete, 
entlud sich die Höllenmaschine vorzeitig in Bremerhaven, als 
das Faß nach dem Schiff lransportirt werden sollte. Mehr als 
100 Menschen fielen dem Verbrechen zum Opfer, etwa die 
Hälfte von ihnen wurde auf der Stelle gelobtet. Schwerer als

die „Mosel" wurde ein im Hafen liegender Schleppdampfer be­
schädigt. Thomas, der frühere Capitän eines amerikanischen 
Handelsschiffes gewesen sein soll und zuletzt in einem Vororte 
Dresdens lebte, suchte, sich, als er das Mißlingen seines 
Vorhabens bemerkte, durch mehrere Revolverschüsse zu töten • 
er legte noch ein Geständnis ab, starb aber bereits nach fünf 
Tagen im Krankenhause in Bremerhaven.

»Und bist du niebt w illig —!* China sträubt 
sich noch immer gegen die eiserne Umklammerung durch die ver­
bündeten Truppen. Gras Waldersee schlägt die Taclik de« E r l­
königs ein und wendet gegen dieses Widerstreben, unbekümmert 
um die Friedensverhandtunge» der Diplomaten, nach wie vor 
Gewalt an. Würde nur eine einzige europäische Macht gegen 
das Reich der M itte  Krieg führen, dann wäre der Friede ver­
muthlich längst geschlossen. Jetzt, wo China noch immer darauf 
rechnet, die eine Macht gegen die andere aufzuhetzen und auszu­
spielen, schleppen die Verhandlungen sich nahezu in'8 Endlose 
hin, bis den genasführten Mächten die Geduld ausgehen und —  
der Kriegscredit knapp werden wird.

—Junge Menschen mit» junge Hunde. Im  
„Ronncburger Anzeiger", einem kleinen Blättchen im Hcrzogthum 
Alienburg, fanden sich, nebeneinander stehend, folgende beiden 
Inserate : „Windhündin, echte Rasse, zu verkaufen. Kirchfeld- 
straße 63, 1 Ctg. Anh." —  „Kraft. Knabe, 5 Wochen alt, au 
ord. Leute zu verschenken. Näh. Erkralherstr. 6, U th." — 
Hundevieh wird theurer verkauft. Ebenbilder Gottes verschenkt 
man, weil sie in jämmerlichem Elend zur Welt kamen und ein 
scheußlicheres Dasein fristen müssen, wie so ein vierbeiniger Köter.

—  jiriscnzeichcn. Betricbseinfchränkungen, Arbeiter- 
entlassungen und Loh.nreduclioneu werden aus den verschiedensten 
Theilen des deutschen Reiches gemeldet, besonders aus dem 
rheinisch westfällischen und sächsischen Jndustriebezirke. Di« 
„Deutsche Berg und Hüttenarbeiter-Zeitung" meldet Lvhnreduc- 
tione i und Arbeiterentlassungcn aus Bochum und Dortmund. 
Auch für das Baugewerbe sollen die Aussichten sehr trübe fein. 
M an befürchtet für das Frühjahr große Arbeitslosigkeit.

—  D ie  Prvfezeinngen einer Seherin. Die be­
kannte Pariser „Seherin" Frau Lap-Fondviclle, durch deren 
Mund — so behauptet wenigstens diese moderne Pythia —  ein 
geheimnißvolles Wesen, genannt „J u l ia " ,  seine Weissagungen 
kundgibt, hat es sich nicht entgehen lassen, anläßlich der Jahres­
und Jahrhundertwende mit einigen Vorhersagungen vor die 
Oeffentlichkeit zu treten. S ie wurde dieser Tage von einem M it ­
arbeiter des „G au lo is" interviewt und äußerte sich bei dieser 
Gelegenheit über verschiedene, die ganze Welt interessirende An­
gelegenheiten. Auf die Frage, wie der Krieg in Transvaal en­
digen wird, erwiederte die Seherin: „E r  wird lange sein, aber, 
die Buren werden Sieger bleiben; sie werden sehr gut geführt 
von zwei Heerführern. Sie wollen unabhängig leben und sind 
sogar der Idee eines Schiedsgerichts feindlich, da eS doch nur 
ihre Freiheit einschränken würde Und doch wird der Krieg durch 
eine A rt Schiedsgericht zu Ende gebracht werden. D ie Königin 
von England steht der Idee nicht feindlich gegenüber, und viele 
Leute in ihrer Umgebung treiben sie direct dazu. D ie Engländer 
haben übrigens schon „genug davon". D ie Intervention wird 
vom Caren ausgehen. D ie  Geistlichkeit und die Führer seiner 
Armee suchen ihn zu bewegen, den Präsidenten Krüger zn empfangen; 
noch zögert er, weil er sich nicht m it England überwerfen möchte. 
E r liebt den Frieden und sucht sorgfältig jeden Konflikt zu ver­
meiden, aber Alles hat seine Grenzen". Nach dem südafrikanischen 
Kriege kommt natürlich der Krieg m it C h ina: „E s  wird nichts 
Wichtiges mehr passiren", sagte Frau Lay-Fondvielle, „der Krieg 
ist zn Ende. Die Chinesen werden zwar immer wieder anfangen, 
aber es wird nicht mehr so tragisch sein wie im letzten Jahre." 
Ueber die „A ffa ire" w ill „ J u l ia "  nicht sprechen, weil sie sich 
mit der innern Politik nicht beschäftigt. Ueber die Hauptereignisse 
de« Jahres 1901 weiß sie Folgendes zu sagen:"Die Monate 
J u li und August werden sehr heiß und trocken fe in ; für Sep­
tember und October werden Ueberschwemmungen angekündigt: 
ganze Städte werden von den Ueberschwemmungen heimgesucht 
werden, aber die Zahl der Todten wird nicht sehr groß sein. 
M it  der Ernte wird man zufrieden fein können: viel Getreide 
und viel Wein, ausgenommen natürlich dort, wo die Ernten 
durch die Dürre und die Ueberschwemmungen vernichtet werden 
dürften. Wirbelstürme werden nicht vorkommen. J u lia  sieht 
außerdem noch zahlreiche Eiscnbahnkatastrophen, einen großen 
Theaterbrand, den Brand eines großen Warenmagazins und 
mehrere Fabriken, zahlreiche Mordthaten und andere angenehme 
Dinge voraus. Trotz ihrer Abneigung gegen die innere Politik 
erzählte sie dann, daß das gegenwärtige Ministerium in Frank­
reich in Kurzem gestürzt fein dürfte. I m  Februar ungefähr 
werde in Frankreich eine große Aufregung herrschen; die Re­
gierenden und das Parlament werden viele Scherereien haben. 
I m  Laufe des Jahrhunderts werde dann in Frankreich mehrere 
Male ein Regierungswechsel stattfinden.

— Erzählung einer Deutschen uvm Unter­
gang des „Gitetsemiit". Eine in Malaga wohnende 
Deutsche schreibt einer Münchener Familie über die Schiffs­
katastrophe Folgendes: „D a s  Unglück ist für unsere Colonie 
um deswillen besonders schmerzlich, weil w ir noch niemals mit 
der Bemannung eines inmschen Schiffes in so freundschaftlichen 
Beziehungen gestanden haben, wie diesmal. Am Samstag waren 
w ir noch an Bord zum B a ll und haben uns herrlich amusirt. 
Ich werde es nie vergessen, wie Beringhaus —  der erste Officier 
—  mir so glücklich von seinem Sohn erzählte: er war kurz 
vorher Vater geworden. Der Capitän war ebenfalls sehr liebens­
würdig. Ein 'Mann, der sich in feinem rauhen Beruf ein poet­
isches Empfinden bewahrt hatte! E r führte mich in seinen Salon 
und zeigte m ir die Blumentöpfe, die er hier erstanden hatte. 
Ziemlich theuer, wie ich ihm als sorgsame Hausfrau verrieth. 
Wenn ich jetzt an alles das denke, so kann ich das Unglück 
kaum fassen. Es ist zu tra u r ig : D as Schiff, auf dem mir 
tanzten, so harmlos-glücklich waren, eS liegt nun unter dem
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Wasser. W ir hatten Capitänlieutenant Werner und noch einige 
Officiere zu einem Pic-nic am Sonntag eingeladen. Für den 
Sonntag, an dem das entsetzliche Unglück geschah, waren viele 
Damen der deutschen Colonie aufgefordert, dem Gottesdienst an 
Bord beizuwohnen. W ir saßen gerade beim Frühstück, als der 
furchtbare S turm  einsetzte; in einer Secunde flogen Thüren und 
Fenster auf. „ Ic h  sagte noch zu meinem M a n n : ,Dcr „G nei­
sen au" mag gut schaukeln', worauf er lächelnd erwiederte: ,Der 
merkt das gar nicht.' M ir  ließ es aber keine Ruhe, und ich 
ging, da man von uns aus das Schiff nicht sehen konnte, zu 
einer befreundeten Familie. Als ich zu meiner Freundin tarn, 
fiel m ir diese fast in die Arme vor lauter Aufregung, L>ie 
halte das ganze Unglück m it ansehen müssen und war sofort 
mit ihrem Manne hinausgefahren. Fünf Schiffsjungen befanden 
sich bereits in ihrem Hause und und hatten trockene Kleider erhalten. 
Jetzt sahen sie ihr Schiff als Wrack daliegen, cs war zu trau rig ! 
Ich  meinte, ich müsse umsinken. So schnell ich konnte, lief ich 
nach Hause, um meinen Mann zu benachrichtigen. Dann eilte 
ich zu unserm deutschen Arzt, es gab alle Hände voll zu 
thun. Wagen um Wagen fuhren die Schiffbrüchigen zu uns. 
I n  allen Zimmern wurden Betten aufgestellt, die Gesunden be­
kamen trockene Kleider, die Verletzten wurden in's Bett gebracht. 
S o verging der Morgen. Das Schiff war gesunken. Viele, 
Viele, die w ir kannten und lieb gewonnen hatten, lebten nicht 
mehr. Den ganzen Tag gab es viel zu thun; der Schiffsarzt, 
der selbst verletzt war, wußte hierum und dorthin. Von Schuhen, 
Kleidern und Unterzeug besitzt mein Mann nichts mehr. B is  
jetzt sind fünf Leichen geborgen. Was die Zeitungen erzählen, ist 
sehr übertrieben. Namentlich der Opfcrmuth der Spanier und 
die Blutströme sind zugedichllt. Ucberhaupt ist es noch gut ge­
gangen. Wäre das Unglück nachts passirt, so wäre wohl niemand 
gerettet worden. Die Beerdigung war sehr schön; der Schiffs­
pfarrer sprach ergreifende Worte. Nun sind die Geretteten wieder 
fort in die Heimat nach einem wunderschönen Abschied. Die ganze 
deutsche Colonie war anwesend. Als das Schiff Malaga verließ, 
wurden Lieder gesungen und Musik gespielt. W ir waren Alle 
eine große Familie und ballen uns von Herzen liebgewonnen. 
Daß war ein trauriges Weihnachtefest."

A d a .
R o m a n  v o n

Nachdruck uerDoteu.

(56 Fortsetzung.)

I h r  Gatte war wieder eingetreten und sich neben sie an
die Logenbrüstung stellend, bewaffnete auch er jetzt seine Augen,
um da« Publicum zu mustern Auch seine Blicke richteten sich
auf die Fremdenloge, und bald genug hatte er den Prinzen er­
kannt, der unverwandt die Weichert'fche Loge und Frau Ada 
zum Zielpunkte für sein Glas machte.

Erst jetzt schien einiges Leben in Hugo zu kommen; der 
Zorn über das herausfordernde Benehmen des Prinzen röthete 
seine Wangen.

Da nahm auch Ada wie spielend ihr Glas und richtete 
dasselbe, ohne sich dadurch in der Unterhaltung stören zu lassen, 
wie zufällig dorthin, wo sie denn Prinzen wußte. I n  diesem 
Moment empfand Hugo beinahe ein Gefühl von Haß gegen 
seine Frau.

A ls zu Beginn des Actes die fremden Herren sich wieder 
zurückgezogen und Hugo sich mit seiner Frau allein befand, sagte 
er kalt und schneidend: „D u  hattest wohl kaum gehofft, heute 
Abend noch eine so angenehme Ueberraschung zu haben oder war 
das Zusammentreffen vielleicht verabredet?"

Ada erbebte. W ar das, was sie aus diesem Ton heraus­
hörte, wirklicher Haß oder sprach nur die Eifersucht aus ihrem 
Gatten? D a  Letztere wagte sie kaum noch anzunehmen, denn die 
Stellung, welche beide Gatten in letzter Zeit gegeneinander ein­
nahmen, schloß jedes zärtliche Gefühl aus. Das Verhältnis
war unhaltbar und von Tag zu Tag harrte Ada auf die endliche 
Zurückkunft ihres Baters. dessen Cur im Süden bald beendet 
sein mußte. Etwas mußte geschehen, um ihre Lage zu ändern, 
wenn sie nicht doch noch den Prinzen zum Schutze anrufen 
sollte S ie  that, als hätte sie die Frage ihres Gatten überhört 
und als würde sie ganz von der dramatischen Handlung auf der 
Bühne in Anspruch genommen.

Bald darauf fuhren sie nach Hause. —
Hat eine wahre, tiefe Liebe erst ernstlich von dem Hcrzen

eines Menschen Besitz ergriffen, dann läßt sie sich nicht mehr
bannen, und auch der Ruhigste und Besonnendste wird mitunter 
zu exaltirten Handlungen gedrängt. I n  dieser Lage befand sich 
Hugo Weichert.

Seit er sich klar darüber geworden, das Louisens Besitz 
allein im Stande sei, ihn zu beglücken, seit er in ihrer Nähe 
nicht mehr so ruhig leben konnte, wie früher, tvar auch sein ge­
messenes, gleichmäßiges Wesen ein- für allemal dahin.

D as Rauschen von Louisens Kleid war schon im Stande, 
ihn süß zu durschauern, und war sie in seiner Nähe, schien er 
ihre süße Gestalt mit den Augen zu verschlingen. E r beachtete 
weder die warnenden Blicke seiner M utter, noch das ironische 
Mundverziehen seiner Frau. E r war nun auf einem Standpunkte 
angelangt, wo ihm alles gleichgil'ig war, was nicht Louise und 
c~!h u?i£be betrQf  Wenn der Name des Assessors von
m n r■ êiner ® e9cnroart genannt wurde,blitzten seineAugen, un-

m m i
diese Entdeckung hatte er innerlich gejubelt.

Nun war er aber erst recht zu der Meinung gekommen,
daß das arme Kind ihm und seinen unnatürlichen Familien-
Verhältnissen geopfert werden solle. Tag und Nacht zerbrach er 
sieb denn Kopf, wie das zu hindern sei und endlich schien er ge­
funden zu haben, was er suchte.

Die Branden hatte diese Partie entrirt, sie muß'e dieselbe 
um jeden Preis wieder zu lösen suchen. Sie, die gewitzte Jn tri- 
guantin, die alle andern Menschen wie an einer Schnur quasi 
als Harlekins tanzen ließ, sic ivar die geeignetste Person, um 
den Assessor zum Rücktritt von der Bcrlobung zu bewege».

Hugo, der ehrliche, alles Falsche verabscheuende Mann, 
war nahe daran, ein In triguan t zu werden, lind zwar nur
darum, weil das Schicksal ihm so hart mitgespielt; weil er sich
an eine Frau gesessellt hatte, die er eigentlich gar nicht geliebt, 
wie er sich jetzt ganz offen eingesland, Ada hatte nur seine
Sinne berauscht, aber sein Herz kalt gelassen.

Das Herz schien Helene von Branden stillstehen zu wollen 
vor ileberraschung und freudigem Schreck, als der Diener ihr 
den Namen Hugos in den Salon rief. A ls hätte sie nicht recht 
gehört, fragte sic noch einmal zurück: .Herr Wcichert?' und auf 
das: ,Jawohl, gnädige F ra u !' ihres Dieners, lehnte sie für eine 
Secunde den Kopf zurück und schloß die Augen Das Glück, 
ihren heißesten Wunsch erfüllt zu sehen, schien ihr die Besinnung 
zu rauben.

E r kam zu ihr, der Heißgeliebte! Vergötterte! Er, um 
dessenlwiüen sie sogar fähig märe, eine gute und edle Frau zu
werden! Endlich sollte sie einmal allein und ungestört mit ihm
sprechen können.

M it  freudestrahlenden Lächeln ging sie Hugo entgegen.
I n  verführerischen Liebreiz entfaltete sie alle ihr zu Gebote
stehende Kunst des Cocettirens, »m nur einen freundlichen Blick 
von ihm zu erhaschen.

M it  hingebenden Mienen »nd einem süß schmachtenden 
Lächeln nötigte sie ihn, auf einem Sofa Platz zu nehmen, 
während sie sich ihm gegenüber niederließ.

S ic  spielte ein wenig die Ermattete, von der Anstrengung 
des Gcsellschaftslebens fatigirte. Sie sprach davon sich nach und 
nach ein wenig zurückzuziehen und sich mehr der Armenpflege'
widmen zu wollen. S ie erzählte, daß sie schon hohe Beiträge
zu verschiedenen wohlthätigen Zwecken gezeichnet habe und auch 
Mitglied einiger Frauenvereine sei. Und daß diese Thätigkeit, 
zum Beispiel für die Bekleidung armer Negerknaben zu sorgen, 
und blaue Strümpfe für Waisenmädchen zu stricken, ihr außer­
ordentlich zusage.

Hugo mußte gewaltsam seine Ungeduld unterdrücken, und 
nur mit größter Mühe gelang es ihm, sein Gesicht zu einem
so aufmerksamen Ausdruck zu zwingen, wie es das Thema, 
welches Frau von Branden angeschlagen, erheischte. Es wurde 
Hugo nicht so leicht, die schöne Witwe für seinen Plan zu ge­
winnen.

D ie ganze Eifersucht Helenens wurde rege, als sie hörte 
um was es sich handelte. Zwar hütete sich Hugo wohl, dieser 
Schlangennatur auch nur das geringste Zugeständnis bezüglich 
seiner Liebe zu Louise zu mache». Aber Helene hatte klar 
durchschaut, was Hugo veranlaßte, die Partie für unangemessen 
zu halten und eine Lösung des Verlöbnisses zwischen Louise und 
Richard von Schubert herbeiführen zu wollen. Daß sie selbst 
nun noch die Hand dazu bieten sollte, ihren m it so viel Schlauheit 
ersonnenen Plan zu zerstören, wollte ihr durchaus nicht in den Kopf.

Hugo mußte seine feurigste Ueberredungskunst aufbieten 
und sich sogar zu einigen Complimenten für Helene herbeilassen, 
um wenigstens dasjbei derselben zu erreichen, daß sie ihm versprach, 
ihr Möglichstes thun zu wollen, um den Assessor zum Rücktritt 
zu bewegen.

Helene lag viel daran, sich Hugo gefällig z» erweisen, um 
seine Sympathie zu gewinnen. Es erschien ihr auch nicht so 
schwer, später eine neue In trigue  zu erfinden, um Louise aus 
dem Wege zu schaffen S ie lächelte heimtückisch, als die Portieren 
hinter Hugo sich geschlossen und er, mit erleichtertem Herzen 
aufatmend, die Wohnung der Witwe verließ.

„Freude dich nicht zu frü h ! Noch stehe ich zwischen dir 
und Louise, und lieber würde ich in das Lager meiner Feindin 
Ada übergehen, ehe ich leiden würbe, daß Louise deren Stelle 
einnimmt!"

D as waren Helenens Gedanken, als sie nach Hugos Weg­
gange, mit einer Handarbeit —  für den Frauenverein — be­
schäftigt, am Fenster ihres Wohnzimmers saß. Als sie ihre 
Blicke dabei, um ihrem Auge Abwechslung zu gönnen, aus dem 
Fenster auf die Straße schweifen ließ, sah sie gerade Fred von 
Wartenegg in seinem Cabriolet neben einer sehr ausfallend ge­
kleideten Dame vorüberfahren,

Helene verzog höhnisch das Gesicht.',D er N a rr! Er glaubt, 
mich eifersüchtig zu machen, wenn er die Erkorene Levys, die 
Mureni, spazieren fährt', sagte sie halblaut zu sich in 
verächtlichem Ton, um den Aerger zu unterdrücken, der dennoch 
in ihr aufstieg.

Helene besaß einen so selbstsüchtigen Character, daß auch 
die DJtänner, welche sie am Rarrenseil herumführte, dennoch nur 
ihr allein huldigen sollten.

w. Jahrg.

S i e b e n z w a n z i g  st es C a p i t e l .

Eine erschreckende Veränderung war mit dem alten Bau­
meister Klein vorgegangen, seit er an jenem Tage, erschüttert 
durch die Erzählung der alten Webers, die Wohnung derselben 
verlassen. Der sonst so rüstige, aufrecht schreitende Mann ging 
still und gebückt umher. E r sprach fast mit Niemanden, auch 
mit den Seinen nicht. Während früher seine Commandostimme 
dröhnend über den Zimmerplatz tönte, und oft genug auch in die 
vier Treppen hoch gelegene Wohnung der Webers gedrungen war, 
gab er nun seinen Leuten die nötigen Anordnungen in ruhigem 
halblautem Tone.

Ost sandte er seine Blicke empor zu den Fenstern der

Weberschen Wohnung und fast jedesmal hob dann ein schwerer 
Seufzer seine Brust. L-ein Sohn, der ihn oft still beobachtete, 
konnte trotz scharfen 'Nachdenkens nicht auf die Ursache des ver­
änderten Wesens und Benehmens seines Vaters kommen. Fra» 
Franziska Klein weinte sich heimlich die Augen roth, denn auch 
sie wußte sich nicht zu erklären, warum ihr Mann mit einem 
Male auch zu ihr ganz anders geworden war als früher.

Jnsichgekehrt mit verdüsterten Blicken saß der sonst so 
thätige Mann oft stundenlang auf einem Fleck und war — den 
■topf in die Hand gestützt —  oft so in Gedanken vertieft, daß 
er es gar nicht hörte, wen» ihn seine Frau öfters lnbevoll an­
redete.

»W ilhelm !"  rief sie dann, „W as hast du denn wieder? 
Wenn dich etwas bekümmert, so theile es dock deiner Frau mit, 
die so lange Freud' und Leid mit dir getheilt!
< l o j ’clln Franziskas stilles Weinen dann mitunter in 
lautes «schluchzen überging, sah er sie überrascht an, als wundere 
er ych, warum sie weine. Und dann legte er wohl zärtlich den 
Arm um ,ie und streichelte ihre Wangen.

„D u  hast wohl meinetwegen schon recht viel geweint 
Franziska?" fragte er weich. „T rag ' es mir nicht nach, daß ich 
dir kein freundliche, es Loos bereitet habe, es war nicht meine 
Schuld."

Diese ungewohnte Sanftmut brachte aber Frau Klein erst 
recht aus dem Häuschen und machte sie nur immer besorgter. 
Nach einer längeren Beratung waren M utter und Sohn z» dem 
Resultat gekommen, den Hansarzt in das Vertrauen zu ziehen 
und ihm anzuempfehlen, ten Patienten —  denn als solcher 
wurde Kl, in nun betrachtet —  aufmerksam zu beobachten Der 
Arzt schüttelte den Kopf. Er rieth Luftveränderung, Reifen, 
überhaupt Zerstreuung. E r meinte, daß vielleicht geschäftliche 
Sorgen der Grund zur Verstimmung Klein's seien, die ihn nun 
vielleicht doppelt niederdrückten, da er seine Frau und seinen 
Sohn mit denselben verschonen wollte. Dem widersprach aber 
Frau Franziska Klein ganz entschieden; ihr war die Lage des 
Geschäftes genau bekannt. D ie ziemlich bedeutende Summe, 
welche die Firma Klein quasi als eisernen Fonds bei der RcichS- 
bank deponirt hatte, würde hingelangt haben, um die bedeutendsten 
Ausfälle zu decken. Darauf zuckte der Hausarzt wieder mit sehr 
weiser Miene die Achseln, wiegte bedenklich den Kopf und blieb 
schließlich bei seinem ersten Ansspruch.

„Luftveränderung, liebste Frau Klein, ist das Einzige, was 
ich hier rathen kann. S ie glauben nicht, wie heilsam dies M'e- 
dikament mitunter w irkt."

Dabei blieb er. und die ängstliche Frau war nun so klug 
wie vorher.

Inzwischen war Klein mit sich einig geworden; er hatte 
beschlossen, seine Schwester, Sofie Wcichert in das Geheimnis 
einzuweihen. S ie war ja eine so.verständige Frau und würde 
gewiß sofort das Rechte rathen, was man in dieser heiklen An­
gelegenheit zu thun oder zu lassen habe.

Klein wußce nicht, wie mau das plötzliche Wiederauftaucheu 
der todtgeglaubten Amalie Wcichert, der Welt plausibel machen 
sollte, ohne dieser Welt Gelegenheit zu geben, das zweischneidige 
Schwert der Verleumdung und falschen Anschuldigung zu schwingen.

Das Weichert'sche Dienstpersonal stand mit verwunderten 
Gesichtern "tuschelnd beisammen. Man flüsterte allerlei merk­
würdige Vermuthungen über das allerdings außergewönliche E r­
eignis, daß der alte Klein, welcher fast nie oder doch nur sehr 
selten und auf specielle Einladung die Treppen zur Wohnung 
seiner Schwester emporstieg, heute unverhofft eine Unterredung 
mit derselben begehrt hatte. Seit einer Stunde schon hatten 
sich die beiden Geschwister im Zimmer der Frau Sofie Wcichert 
eingeschlossen, um jeder Störung vorzubeugen.

Es mußte wohl etwas^ganz Außergewönliches sein., was 
da drinnen verhandelt wurde, da auch nicht .ein Laut zu der 
neugierig im Corridor lauernden Dienerschaft herausdrang. 
Das kecke Stubenmädchen hatte sogar versucht, die Thür des 
Vorzimmers leise aufzuklinken, Um ein wenig näher in das 
Geheimnis heranzudringen.

N a c h t r a g .

H a a g ,  N .  O e . (F  e u e r w e h r  - K  r'ä  n z ch c ti.) 
Das diesjährige Feuerwehrkränzchen wurde am 16. b. M . im 
Gasthause des Herrn Franz Reittcr abgehalten. Es war sehr 
gut besucht. Mitglieder der hiesigen Musikkapelle unter der 
Leitung des Herrn Kapellmeisters Ju lius  Pracher besorgten die 
Ballmusik in anerkennenswerter Weise. I n  der Ruhestunde er­
freuten die Herren Pohl, Fellner und F rin t die Gäste durch 
sehr gelungene Vorträge. 3 Auch der W ir t trug durch gute Ge­
tränke und vorzügliche Speisen zum Gelingen des Kränzchens 
das Seine redlich bei.

h u m o r i s t i s c h e s .

G in Biertiskh-Kalaucr. A .: „D e r Doctor M üller 
ist jetzt kugelrund geworden."

B . „J a ,  seit einger Zeit ist er ja auch K r e i s a r z t . "
Holder W ahn. C o m m e r c i  c n r a t h  (im Concert 

zur G a tt in ) : „W as applaudirst denn so viel, Sarahleben?"
—  „W e il er mich hat angeschaut, der Sänger, wie er hat 

gesungen „D u  bist wie eine Blume."
Vorbehalt. E i n b r e c h e r :  „Wenn ich meine Strafe 

verbüßt habe, werde ich S ie einmal besuchen, Herr Doctor."
V e r t h e i d i g e r :  „Meinetwegen;' aber kommen S ie als 

Privatmann, nicht geschäftlich." („Meggd B l . " )
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Vom Mcherttsch.

. .M u s ik - B ln t te r /  Die soeben erschienene zweite Nummer des 
I I .  Jahrgange« I i r  „Musik-Blatter" bringt ein sehr inhaltsreiches, elegant 
ausgestaltetes Alb»», für Clavier zu zwei Händen t Tanzalbum Nr. 7. 

In h a lt : 1. Harrt, Waldau: „Ritters Abschied au Sancta Lucia," Polo­
naise. — 2. A. Neuendor: „Der Rattenfänger," r> alzer. — 3. Harry 
Waldau: „Die Gigerlkänigin," Rheinländer. — 4. Harry Waldau: „Die 
kleine Faa»," Polka. — 5. Paul Linke: „Mein lieber Capitain," Walzer. 
— 6. S . de Dradier: , La Paloma,“ Walzer. -  7. Paul Linde: „Noch 
ein Paar zum Contre," Quadrille. — 8. 6  Harri«: „Nach dem Balle," 
Blumenwalzer. -  9. Rud. Förster: „Z u  Augsburg im goldenen Stein," 
Polka Mazur. — 10. Harry Waldau: „Rixdorfcr," Polka. -  l l . S .  Berge 
mann: „Josefincn-Rheinländer," -  12. Max Ernst: „D u  ahnst k« nicht," 
Galopp. — Der Prännmerationspeis, der allwöchentlich mit einem Noten- 
albnm für Clanicr erscheinenden „Musik Blätter" beträgt fl. 3 75 pro 
Quartal Pränumerationen nimmt die Administration, Wien, I. Sonnen- 
setSgasse 11, entgegen. Einzelne Exemplare !l 30 Ir. in allen k. k. Tabak. 
Trafiken und Zenungs-Berschleißen.

»Der S te in  »er W eisen." Das uns vorliegende 14. Heft 
enthüll als einleitende,, Artikel eine gehaltvolle Studie D r. Curt Schmidts 
ltbcc Nietzsche, die eine erschöpfende Characteristik dieses hervorragenden 
geistigen Vertreters der modernen S turm - und Drangpcriode bietet. Manche 
Auffassungen Überraschen durch die Art ihrer Jnlerpretirnng und durch die 
Neuheit der Gesichtspunkte. Das vorliegende Hesl enthält ferner lesens­
werte, durch zahlreiche Abbildungen uniersttitzle Ausätze Uber Papier- 
sab ikatiou, Vestibüle und Borsale, Schlaf erzeugende Mittet bei Nerven­
kranke", die hübsche Scezze Mittwinlernacht, eine Schilderung Londons, 
Ame-r,Ionische Eisenbahnwagen und zahlreiche kürzere Beitrüge aus dem 
Thierteben, der Naturkunde, der Technik, der Erd- und Völkerkunde u. s. 
IV Probehefte dieser verdienstvollen popular-wissenschastlichen Revue (A. 
Har,lene,t's Verlag, Wien) sind in jeder Buchhandlung erhältlich.

Nicht fü r Sie oberen Zehntausend, sondern sllr das breite 
Volk, also für jeden Denkenden und den Zeitverhältnissen folgenden Menschen 
wurde vor Jahren eine eigenartige neue illustrirte Zeitschrist dem lesenden 
Publikum zugeführt und zwar in dem ehrlichen Bestreben, silr n»r wenig 
Geld (10 Psg. pro Nummer und Woche), jedermann in gediegener bester 
künstlerischer Ausführung die neuesten wichtigsten Tagesereignisse aus aller 
Welt in Wort und Bild zu bieten. Dies ilt dem „Reporter", illustriries 
Weltblatt zum guten Theil gelungen, denn die reichhaltige, eigenartige 
und elegante Ausstattn,ig hat ihn, viele Freunde erworben, aber zur 
weiteren Vervollkommnung und Vermehrn,,g des Inhalts bedarf es eine» 
Massenabsatzes. Denn nur viele Wenig machen ein Viel und dies soll 
lediglich de,,, Volke durch Darbietung erfrischender Geisteskost zu gute 
kommen. Für kleinliche, engherzige Gemüter und Backfische ist der „Re­
porter" allerdings „ich, geschossen, wohl aber sllr jeden klarblickenden 
Menschen, denn der „Reporter" berichte, stet» in freimütigster A ,t über 
alle Begebenheiten und bildet diese möglichst naturgetreu „ach. Im  übrigen 
ist der Inha lt des „Reporter" frei von jeder Tendenz und politischer 
Richtung. Sein äußeres Gewand deutet nur auf seine Eigenart.

N a rn e v a l«  Einzug feiert das ittufirirle gamiliniblatt „Wiener 
Bilder" (Herausgeber B. Chiavacci) in einem prächtigen Titelbilde, da« 
Prinz Carneval und (ein Gefolge aus dem modernste» Fahrzeuge, dem 
Automobil, einziehe» läßt. Ans dem Übrigen Inhalte der Nummer, mit 
welcher der Vs. Jahrgang dieses populären Blattes beginnt, erwähnen w ir: 
Carneval's Einzug 1901. — Präsident Krttger. — Zwei kaiserliche Ge­
burtstagsgeschenke, — Wiener Bilder von der Straße. — Eine Wähler- 
Versammlung in Wien. — Die heilige Pforte in Rgm. — Die Jubilare 
des Tonristen-Clubs. — Der Untergang des „Gneiseuau", — Aus China.
— Mnsiker-Jubilare. — Margarethe Langkammer. — Roman. -  Novellen.
— Bezirkst,ätschen. — Wiener Thealerbilder. — Räthsel. — Verschiedenes.
— Die „Wiener Bilder" sind bei aller Reichhaltigkeit und Gediegenheit 
daS billigste illnstrirle Blatt der Monorchie (85 Ir. vierteljährig, G kr. 
per Nummer) und sollten in keiner Familie fehlen. Abonnements und 
Probenummern in der Administration Wien, IX., Fraukghffe l.

„H e n n e b e rg -S e id e " -  nur ächt, wen» direct von mir.be;egen 
— für Blousen und Roben in schwarz, weiß und särbig, von 65 Kreuzer 
bis fl. 14.65 p. Mel. A» Jedermann franco und verzollt in'« Haus. 
Muster umgehend. Doppeltes Briesporto nach der Schweiz. ®. Henueberg, 
Seiden-Fabrikant (f. ii. k. Hofl.), Zürich. 26 9— 1

Gegen Katarrhe
dar Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serke it und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher- 

seita

M A T T on 1ER
natürlicher alkalischer

S A B E R B R X J N N
t i ir  sich allein oder m it warmer M ilch vermischt mit 

E rfo lg  angewendet.
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und beru­
higende W irkung aus, befördert die Schleimabsonderung 

und is t in  solchen Fällen bestens erprobt.

ER

a i w t e n n l  b e s te r  S a u e m r u n n
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den

MineralwasserMMlnnpn, A p tM en , Restanratimii etc.
Hanpt-Niederiage fiir Waidhofen und Tongebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

I n  lO.OCOO Familien wird Meßwert- Thee täglich ge­
trunken. Auch im Mittelstände nimmt der Theegenuß immer 
mehr zu, denn viele Hafen die Borzüge des Getränkes durch die 
Marke Meßrncr überhaupt erst kennen gelernt und dieselbe in 
ihren Kreisen weiter iwpfohen. Probepacketc a K 1.— , 1.25, 
1.60 und K 2.—  bei M oriz  Paul, Apother.

A  ♦ Ter Wahrheit gemifj wird erklärt, daß Herr Specia-
g t i l l t  I I  ♦  iif| P . in  H. mich vor 7 Jahren vo» meinem viel

jäh eigen Magenleiden, mit Rheumatismus, Appetitlosigkeit, Verstopfung, 
Schwindel, Blähungen re. gründlich durch sein l ewährtes Hrilversahreu de-
frei t bat »vd ich mich jetzt noch völlig gesund und wohl iilhle. Nächst
Gott sage ich Herrn Popp meinen herzlichsten Dank und empfehle allen 
L eidensgesahrien, sich verlrouensvoll von Fritz Popps Poliklinik in Heide 
( Holstein) die Broschüre nebst Formular gratis senden zu lassen.
Franzhausen pr. Traisinaner (N.-Oesterr.). Franz Raspacher junior.

s

JULIUS MEINL9
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L  P A C K U N G .

HCWnüUHBp

IUSMEI
FLEISC

«in»

pfkaffäeb
enkaflee

N IE D E R L A G E . '? . ;  ■
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E B
Stadtplatz.

W ir empfehlen »ur Pränumeration sowie für Äntllnvigungen iie  l»c rannte« 
InhckltSreichen. reich illustrirten, elegant ausgestatteten wcilvervreitetcn Fachdwtter:

A n to n io  d a l P ia z .  Jescn Don- 
heint eine Mummcr. PränumerationS- 

toüQUu tcnden ist. vierteljährig fX. 1-50

Diener M m rW -ltliih r Jrihmg K r Ä S :
“  woch b. Samstag. Viertelt, fl. 3.

Allgemeine Brin-jltitung
mmmmmammmmmmmmmmwm preiŝ er-traac.

Vesterreichischr Forß- und Jagll-Zeitnug M Ä Ä
Freitag, v ie rte lt, fl. r.

Hugo H. Hitschmann'S Journalverlag, Wien. I.. Dominikanerbastei 5-

C o lle c tio n  » k  »
(Eiiir "  LZartleden.

liervt rritßNtbllcii Romane aller Nationen.
Slticv,zehntägig erscheint ein Band.

Achter Jahrgana-
Preis de« Bandes e(eg. geb. 40 fr Pränumeration für 

ein Jahr (26 Bände) 10 fl.
bestimmter In h a l t  des achten Jahrgange«.

Band I .—II I .  Pont-Vest, Ren de. Tine vornehme Ehe. — IV. OrzeSzko, 
Elise. Der Australier. -  V. — VI. Savage, Henry. Die gefangene Prinzessin.
— Bstlow, Baronin Paula. Ohne Herz. — V III .  — 12. Rovetta, Girolamo. 
DaS Id o l.  — 2. Bcnedek, Ellek. Anna HuSzar. 21. — 211. Fleming, M . A. 
Vom S tu rm  getragen. X III. — XIV. Mairet. Jeanne. L ie  Studentin, u. s. w.

In h a lt  de» beeudeleu stevenlen Ja hrganges: I . —I I I .  Black, W illiam , Sabina 
Zembra. —  IV .— V . Guidi, Orlando, Jsabella Fianelli. — V I. Brociner, 
Marco. Das Blumenkind und andere Novellen. — V I I .—-V I I I .  Lesueur, Daniel. 
Hassende Liebe. —  IX . Josika, Koloinan Freiherr von. Comtesse T in i. — 
X .— X I. Lancken. B . von der. Der Günstling. — X I I  —X I I I .  Lowet, Caineron. 
E in  schwache« Weib. —  X IV . Guglia, Eugen. Das Begräbnis des Schauspielers 
und andere Novellen. — X V. Cantacuzöne, Olga, Prinzessin. Carmcla. — X V I.
— X V I I .  Casetti, Alexander. Das Vermächtnis. — X \  U l.  Roest, Rust. Firma 
toroe, K u rt u. Comp. — Xi'X . — XX. E. Braddon. Im  Verdacht. — X X I.— 
X X II .  Delpit. Albert. Alle Beide. — X X I I I .  — X X IV . Waldow, Ernst von.

Dt» rothe Locke. —  X X V .— X X V I. Mairet, Jeanne. Aus der Höh».

„C o llec tio n  H a rtle b e u "
erscheint in  ihrem achten Jahrgange. I n  den Romanen, welche sie veröffent­
licht, w ird jeder Geschmacksrichtung Rechnung getragen und nach Möglichkeit 
kommen die Vertreter der verschiedensten Nationen in  mundgerechter guter Ver­
deutschung zu W ort. Der Preis der Bande von „Collection Hartlcben" ist im 
Verhältnisse zu Umfang, In h a lt  und eleganter Ausstattung ein beispiellos wohl­
feiler. Alle Jahrgänge sind noch zu haben: jeder Baud ist auch einzeln käuflich.

Preis des Bandes gebunden nur 40 K r.
VW frcete ttttb Iroöevände in  jeder Juchhandluna v o rrä th ig , ober birect 

99 *  ber V ertagshand lung  durch Postkarte ,u  verlange»»

A. Hartlebens Verlag in Wien.

Inserate für Wiener-Blätter
sowie für alle andern in- und ausländischen Zeitungen 

besorgt billigst
Rudolf Mosse, Wien, /., Seilerstätte 2 .

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

H e r r e n w ä s c h e
wird zum Q

)a f< f te i i  n .  B ü n c k n  S Ä ? " 3  5 I Ä  0
bienmig jederzeit angenommen. Q

Tttasservorstadt, Lahrendorf N r .  3. ft

M v i im g i  Miutsi mi' hei'öü huruvidii und üGuaie.
S eit 50 Jahren in den meisten Stallungen im Gebrauch bei Wange 1 
an Freßlnst, schlechter Verdauung, zur Verbesserung d .r Aiilch und 
Vermehrung der Milchergiebigkeit der Kiihe. Preis 1 V iertel Schachtel 
K  1.40, tffhalbe Schachtel 70 K e lle r. Echt nur m it obigerzSchuh 

marke, zu beziehen in allen Apotheken und Droguerien. 
K aupt-Z>cpot: I ra n z  Io h .  Kw izda. t. it. k. öst. ung.. tön. rum. u. 

-> jnrstl- du lg Hoflies.. K re isapothelier Korneuburg bei W ien.

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhans'chen in Waidhofen a. d. Ibbs.
Leehöhe 358 M eter.

Dalum Stunde
Luftdruck 
in M illi- 
meiern

TempeiaN r 
Celsius

Temperatur
Celsius

Feuchtigkeit in Per- 
ceuien

Bewölkung
Nieder- 
schlag in 
M illi- 
meiern

| Anmerkungbeob­
achtete

nor­
male höchste

nieder-
sie Waidhosen Wien

7 Uhr frilt) 734 -  16 3-6 | 100 100 H ' Heiler Sonnenschein mit
10. Jänner 2 Uhr nachm. 733-5 0 - 1 6 -  6 90 90 Heiler, Sonnensch. _ 8 bis 3 Uhr

9 Uhr abends 733-5 -  11 -  2 6 1 98 94 Siernenschein
7 Uhr trich 734 -  16 — 3-6 | 100 100 Heiler Sonnenschein von

11. Jänner 2 Uhr nachm. 734-5 — 6 0 -  16 — 6 95 94 Bewökkl 4
9 Uhr abends 735 -  7 -  2-6 1 99 100 Trüb
7 Uhr früh 736 -  75 -  3-6 I 100 100 Schneesall

12. Jänner 2 Uhr nachm. 738 — 4 5 0 1 - 4 - 1 0 100 87 Ganz Bewökkl 0 1
9 Uhr abends 739 -  5 -  2-6 ( 100 85 Bewökkl
7 Uhr früh 740-5 -  5 -  3-7 1 100 89 Trüb

13. Jänner 2 Uhr nachm. 742 -  25 01 1 - 5 — 7 98 81
9 Uhr abends 742 — 55 -  2-7 ( 100 87
7 Uhr früh 743 ~  7 -  3.7 1 98 81 Trüb

14.Jänner 2 Uhr nachm. 7425 o 0-1 - 8 — 7 89 82 Heiter, Sonnensd).
9 Uhr abends 742-2 — 12 2-6 1 99 84 Heiter, Siernsch.
7 Uhr früh 741 — 17 -  3-7 1 100 85 Heiler

15. Jänner 2 Uhr nachm. 740 -  6 01 > 5.5 -1 7 88 80 Heiter, Sonnensch.
9 Uhr abends 739 — 17 2-6 1 100 91 Heiler, Sternensch.
7 Uhr früh 736 -  15 — 3-6 | 100 100

10. Jänner 2 Uhr naeäin. 735 — 3-5 0-2 -  * - 1 5 83 100 Heiler, Sonnensch.
9 Uhr abends 736 — 11 -  26 1 99 10O Heier, ©letnenjch.
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?  Wer braucht viel Geld? - u
<66 Monatlich bi» IOOO Kronen sind ehrlich 3 5
3 t  nnd ohne Risiko le icht zu verdienen. Adresse ) t
3 t  woll« man unter M8 Annoncenbureau ,,M erkur" Tyi

%  

X132 5 0 - 1 2

Leipzig-Lindenau, sofort »enden.

is t ein natü rliches M und­
wasser aus kostbaren 

K rä u te rn  und Harzen, w ir k t  
überraschend g ün s tig  gegen 
a lle  Le iden, Schmerzen und 
zu r E rh a ltu n g  der Zähne 

N o r echt m it b laue r E tique tte , französischer d Mundhöhle, w e il es ke in  
G olddruck tu t, m e iner M n » .  chem isch m it Säuren v e r-

setztes M u n d w a s s e r  is t, w ie  
d ie meisten der Jetztze it.

f  D r . J . G . P O P P ’s

jA N A T H E K IN
k .  k . H ofzahnarzt W IE N  13|6

M  In  W aidhofen a. d. Ybbs e rhä lt- 
™ lieh  bei H e rrn  M o r i z  P a u l ,  
E  Apotheke „zum

342

E in h o rn “ . ä f l.  1 40, f l. 1 —, fl. -  50

i
Ei

Das praciischstz und schönst fietbzciis-ßescbcnk
sind die von m ir auf das S org fä ltigs te  zusammengestellten

welche A lles 
enthalten,' 
was an Stahl­
waaren und 
Haushaltungs« 

t a d e l l o s e r  Beschaffenheit.

Wcben-Nm'
\  Artikeln nothwendig  is t, und zw a r in  figflT t a d e l l o s e r

P S l e S i  Kr. 188-K r. 235 - Kr. 300 - Kr. 353
Genaues Verze ich­
niss der ausge­
w ählten  Gegen­
stände w ird  m it 
meinem re ich  il lu -  
s tr ir te n  Haupt-Ca- 
ta lo g  umsonst und 
p o r to fr . zugesandt

"M ic h t gefa llende 
Gegenstände 

nehme ich zurück, 
daher ke in  R isico. 
Versand n u r gegen 
Nachnahme oder 
vo rh erige  E insen­
dung des Betrages. 
Fabrik und Versand

Solingen.

No. 1265. Kiiohenschrank Kr. 41. Inhalt « S tu c k .

Paul A. Henckels - Solingen
F a b r ik  - 'M a rk e : 
PAUL A. HENCKELS

SOLINGEN.

S ta h lw a a re n h a u e , 
Ich b it te  g e n a u  au f m eine 

F i r m a  z u  a c h t e n !

Verkaufshaus Berlin W.
Leipzigerstrasae 90 

Ecke Rlarkgraffnstrasse

D u rc h  a lle  B u c h h a n d lu n g e n  zu  b e z ie h e n  :

Technologisches
Lexikon.

Handbuch fü r alle Industrien und Gewerbe.
öebersicht der gesammten Technologie der Jetztzeit, 
zum Gebrauche für Techniker, Chemiker, Gewerbe­

treibende, Kaufleute u. s. w.
Unter M itw irkung von Fachgenossen red ig irt von

Louis Edgar Andes.
Das W e rk  e rschein t in  20 L ie fe ru ng e n  d 60 h 30. Kv. 

Z e hn täg ig  e ine L ie fe ru ng .

Das Technologische Lexikon
g ib t Über mehr als ‘20.000 Begriffe erschöpfende Aus­
kun ft und is t fü r alle Fächer der Technologie, für alle 
Verkehraustalten, Baugewerbe, Fabrikationszweige, 
Künste, fü r Kaufleute, Gewerbetreibende, überhaupt fü r 
Jedermann ein unentbehrliches NachSChlagebuCh,ver­
möge seiner gedrängten Kürze handlich und doch die 
Vortheile  eines vielbändigen Werkes ohne dessen Nach­

theile in sich vereinigend.
Das W e r k  erschein t in  2 0  L ie fe ru ng en  ä 6 0  h 

=  3 0  k r .

A. Hart/eben’s Verlag in Wien.

22.2791 B r a d y ’s c h e

Frauen und Mädchen
benütsen eur E rfrischung ,V e rschöne rung  u .V e rjü n g u n g  Ihres T e in ts  n u r

Grolich’s Heublumen-Seife
aus dem E x tra k te  der vom P fa r. K ne ip p  so v ie lfa c h  ve ro rdne ten , die 
H a u t erfrischenden und  belebenden Heublum en erzeugt. P re is  80 k r

Magentropfen
(früher M ariazeller Magentropfen)

bereitet in  der Apotheke „ 5um K ön ig  von Z in g a rn " bc8
_  IhutzmanKü'fc ZLrad.) in  W ien . I . ,  K leischmarkt 1,

e in allSewährtes und öekanntes K c i[m itte t von anre- 
1 /  gendet und krä ftigender W irk u n g  au f den Wagen Sei

Verdauungsstörungen und sonstigen WageuSeschmerde«.

P re is  ä F lasche . . 4 0  k r .  
Doppelflasche . . .  7 0  k r .

•jtf) kann nicht umhin, nochinals darauf aufmerksam zu macken, daß meine 
Magentropien vielfach gefälscht werben M an achte sonach beim Eiukauf auf 
obige Schutzmarke m it der 2 ln t.rsd m st tS. R rady  und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht'm it obiger Schutzmarke und mit der Unterschrift 
K. A ra d y  versehen sind.

I D i e  3 X d Z a g e 2 a . t r o p f e x x  bt|
( frü h e r  M a ria zc lle r  ß la f/en tro p fen )

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und nutzem Bildnisse der Hl. M utter Gotte« 
von Mariazell lals Schutzmarke) versetzen. Unter der Schutzmarke muß sich die

Die W agentropfcn sind echt zu haben in affen Apotheke«.

Was ist Feraxolin?
F e r a x o l in  e ntfe rn t W e in -, Kaffee-, F e tt- , T in te n -, a ls auch H atz* 

flecke  aus den he ike ls ten  Stoffen, ohne R änder zu h in te rlassen. 
F e ra xo ltn  is t  se it Jahren e rp rob t u nd  is t  gesetzlich  geschü tz t 

P re is  e ine r neuartigen  M e ta llhü lse  80 und 35 k r .

piss* Engros durch die ,,Engeldroguerie ‘‘ von JO H A N N  G R O L IC H , “astt
k . k. Privilegiumsinhaber in Brünn, Mähren. **—2

In  W a id h o fe n  a. d. Y b bs  bei F r . S te inm assl, Y b b s itze rs trasse  15. Y b b s  : A .  R ie d l, A p o th e k e r.

G r e g - r .  1 8 5 S . 2 J 7  E r s t e  F r e i s a

A l l e  S o r t e n

C op ir- und  B u ch tin te n , Heeto- 
graphen-M asse-B lä tter und  T in ten  

S tem pel-K issen und Farben, 
B u ch d ru ck -W  alzenmasse, 148 26-, 

K lebsto ffe , G um m i, L e im , T in ten - 
P u lv e r und E x tra c te , C op ird ruck- 
farbe, W äsche-T in ten  und Farben, 

A q u a re ll-  und K üns tle rfa rben , 
F a rb s tifte , Radirwasser, F lüssige  
u. feste Tusche, O e lco p ir-B lä tte r.

E d .  B e y e r ,  ehem. Fabrik,
Seplitz, ffiöftmen.

Wo nicht erhiUUiak, Mttftrt direct d ie  Fabrik.

IZähne,llebissi
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll- 
kommen ohne vorher die W urzel ciiü 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen - M I

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 3m i 
ichtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
stabil ist Waidhofeu,

O b e r e r  E t a b t p l a t z ,  (nt  e i g e n e n  H a n s e .  

— Zähne von 2 8. ausmärt*. -------—

Gkävier - Mnterrich i
«tletit Wt eqer .  ($borr tarnt. üxr* .?7.

D er

b e s t e
Freund

im Hause ist eine w ahrhaft gute Zeitung.
Als solche verdient die

vesterreichische

Volks-Zeitung
bestens empfohlen zu werden.

5>icfvs a lte , yochg cachlcle. ivahrljas l oolstssreundtiAc Wiener B la tt bringt

zahlreiche Neuigkeiten aus allen Weltge­
genden, täglich 2 spannende Romane,
ausgezeichnete Le ita rtike l,
unterhaltende u. belehrende Feuilletons,, Waaren-. 
M arkt- u. Börsenberichte, die .Ziehungslisten a lle r 
Lose, u . ferner in der in Buchform erscheinenden Fa­
m ilienbeilage, A rtike l.über Gesundheitspflege,Erzie­
hung, Natur-, Länder- u.Völkerkunde, Land- u.Forst­
w irtschaft, Gartenbau, Frauen- u. K inderzeitung, 
Küchen - u. Hausrecepte,Gedichte, Novellen, Scherze. 
Preisräthsel m it schönen sehr wertvollen Gratis-Prä­
mien, Humoresken. Im „Rathgeb.er“ werde# alle A n­
fragen betreffs Gesundheitspflege, Steuer-, Rechts-, 
Gewerbe-, M ilitär-Angelegenheiten etc. g ra tis be­
antwortet.

A lle  neuen Abonnenten erhalten  die laufenden hochinteressanten 
R o m a n e  g ra t is  nachge lie fe rt.

D ie ermässigten Abonnements betragen:
1. M it täglicher portofreier Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und im Occupat,-Gebiet monatlich K 2.70 

v ie rte ljäh rig  R 7.90.

2. M it zweimal wöchentlicher Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ierte ljährig . K 2.64, halbjährig 

K 5.20.

3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der reich­
haltigen Samstags Ausgabe (m it R o m a n - u. Familien- 
Beilagen (in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
v ie rte ljäh rig  K 1.70, halbjährig K 3.30.
Abonnem ents a u f die t i in lic lie  Ausgabe können jederzeit beg innen, 
a u f d ie W ochen-A usgaben n u r vom  A nfa ng  rine s  belieb igen  Monats 

iH an. P robenum m ern g ra tis .

piejExDest. 6er Oesterr. Volks-Zeitiiug Wieul, Sdiulerstr. 16

ß S r

ütee"

K g '

ß Q sr

( K g -

K S-
(fcs.-

ß S "

K S *

J a r d i n i l r e ,

(Bouquets
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

J o h .  D o b r o v s h y ,
XberKardplat* 1fr. 1 and Graben 1fr. 0 .

^
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S>r. Stosa’ jßaisam
fü r  den M agen
aus der Apotheke des

B, F R A G N E R  in  P R A G
tat ein seit m ehr als 30 Jahren a llgem ein  bekanntes 
Hauaelttel von einer appetitanregenden und «Ilde 
abführenden W irku n g . D e r V e rda nnngsvorgaug w ird  
be i regelm ässiger Anwendung desselben gekräftigt und 

im  richtigen Gange erhalten .

Tarnung I A lle  Theile der Em­

ballage tragen die neben-

"  - - v . ! '/ -

atehende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke.

H A U P T - D E P O T :
Apotheke des B. Frau er k n. k. Hofliefeiaute«

„Zum schwarzen A d le r“

P ra g , K le in s e ite , E cke  d er Nerudagasse. 
Grosse Flasche 2 K, kleine I K.

Oflp“ P ostve rsand t tä g lich .
G egen Voraussendung von K  2 59 w ird  e ine grosse Flasche 
und von 1 K  60 h e ine k le in e  F lasche franco  a lle r S tationen 

der ö s te rr.-un g a r. M onarch ie  g esch ickt.
Depots in  den A potheken O este rre ich -U ngarns, dann in  W a id ­

hofen a. d. Ybbs in  der A potheke des H e rrn  M oriz  P au l.

Kaufleute, Hoteliers, Conditoren!
Wenn S ie Ih ren  Kunde», Ih ren  Gästen das beste in 

Chocolat, das feinste in Liqueur bieten wollen, dann übersehen 
S ie nicht

„Chocolat Imperial" sowie
„Trappistin“  (Liqueur)

Diese Erzeugnisse der Patres Trappisten gemessen Weltruf.

General-Verkauf: 334 10—6

B rü d e r K u n z  W ie n  X IX .
Depot: Wien, I , Kärntnerstrasse 22.

Verkaufsstellen :
In Waldhofen: 
In W eyer:

Gottfried Friese Wtw. 
Ludwig Gretl.

Herbabny's «nterphosphorigsaarer |

Kalk Gisen-Kyrup?
Dieser feit 31 Jahre» siete mit yutem Erfolge angeroenbele, auch 

Don Dielen Aerzten besten« begutachtete und empfohlene Brustsyrup 
w irft schleimlösend, hustenstillend.schweißvermindernd, 
sowie die Eßlust, Verdauung und Ernährung befördernd, 
den Körper kräftigen» und stärkend. Da» in diesem ©pvup 
enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Farm ist für die B iu t-  
dildung, der Gehalt an löeiiAe.i PhoSphor-Kalk-Ealzen beischwbch- 
lichtn Kindern besänget:« der Knochenbildung nützlich.

P r e i s  1 F la s c h e  f l .  1*28 =  K 2  8 0 ,  per Post 
2 0  k r .  = 1 0  h mehr für Packung.

Ersuchen stet« ausdrücklich 
3 Herbalmy'« Kalk-Eisen-Syrup
■ zu verlanget!. — Ale Zeichen der Echt­

heit findet man im Glase und aus der 
Verschlußkapsel den Namen „Herbab- 
n y "  in erhöhter Schrift und ist jede 
Klasche mit nebiger, beh. protokol­
lierter Schutzmarke versehen, aus 
welche Kennzeichen der Echtheit wir zu 
achten bitten.

Alleinige Erzeugung und Haupt-Versandtsteller

Vien, Apotheke „Zur Barmherzigkeit"
VII./1, Kaiserftrape 73 und 73.

Depot bei Herrn M. Paul, Apotheke in Waidhoseu a. d. 
'?)bb#; ferner: in Scheibb« bei Herrn Apotheker F. Kostmann. 
S t .  Pölten bei den Herren Apothekern O. Hasfatl und S. Spora. 
Weiter« Depots bei den Herren Apothekern Amstetten W. M ille r, 
dorfer. Herzogenburg I .  Wittert. Lilienfeld I .  Gtettepoi«. 
M an k  I .  Wurzer. M elk  F. Linde. Neulengbach S. Dietrich. 
Pöchlarn M . Wrann. Seitenstetten 21. Resch. 'JfbbS K. Riedl.

JUL IUS HERB ABNT

Schutzmarke: Anker

U N IM E H T . E iP S IC I C O M P.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., ft. 1.40 
und 2 fr. vorrätig in allen 'Apotheken.

Bei tu Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflaschen in Schachteln mit unserer 

Schutzmarke „Anker" aus Richters 'Apotheke an, dann 
ist man sicher, das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

ÜhdllrtS M f f r  min ( M m  A m
in Prag, I. Elisabetyftraßc 5.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberlodnng des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu h.ißcr ober ,u  kalter Socifen 

oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleidcn, w i e :

z M a g e n k a ta r rh ,  Magcnkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
»gezogen linden, sei h ierm it ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche Wirrungen schon seil Vielen Jähren erprobt sind. Es ist dies der

H u b e rt U U rieh ’sche K rä u te r  w ein.

302 12 -8

Dieser K rä u te rw e in  ist aus vorzüglichen, h e ilk rä ft ig  befundenen K rä u te rn  m it gutem W e in  bereitet und stärkt nnd belebt den ^e ib a u - 
u ng so rga n ism n s  des Menschen. K rä u te rw e in  beseitigt Merdauungssiörungen nnd w irk t  icrdernd ant die N eub ildung  gesunden 2 ;lutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterwcines werden M agcnülel meist sckion im .Steinn- erstickt. M an sollte also nick» sanincn. ihn rechtzeitig zu ge ­
brauchen. Symptome, wie : Kopsschmerzen. Ausstößen, Sodbrennen. B lähungen. Ztebeliieil m it Erbrechen, die l ei chronischen veralteten Wagcnleidcn 
um so heftiger auftreten, verschwinden o>t nach einigen M a l Trinken.

l l i o y f t i l l l f l l l l i t  llu il d^en unangenehme Folgen, wie ZZelilennnung. Kotilischmcrzeu. Kerzlitopsen. Schlastosigkeil. sowie Blutanstannngen 
d iP M M I lV t - A U W y M M ’ ö  in  Leber, M ilz  und Psortadersystem f K  ämo r ry  oi d a lle i d en t werden durch Kränierwein oft rn;ch beseitigt, .srränterwein be­
hebt Z lnverdau lickke it nnd entfernt durch leichten S tuh l untaugliche Stoffe ans dem Magen nnd den Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkrattuna S t T O Ä t t S S S :
des der Leber. B ei A ppe ttitlos tgke it. unter nervöser Abspannung und t ic m titf is v c rft im m iiiig . sowie häufigen Koplschme. zen. schlaflosen mächten, 
sichen oft solche Personen langsam dahin. Kräuterwein gibt der geschwächten Lebenslrast einen frischen Im p u ls . Kräuterwein steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel an, beschleunigt die B lutbildnug, beruhigt die erregten Nervm nnd schafft neue Lebens­
lust. Zahlreiche Anerkennungen nnd Dankschreiben beweisen dies.
K rä u te rw e in  ist zu haben in  Flaschen ü fl. 1.50 nnd fl. 2.— in den Apotheken von Waidhosen, W eyer. Lo,enstein. W indiichgarsten. Leitenstetten.
Amstetten. Scheibbs, U bbs. K aag , ßnns. S te y r n. f. w., sowie in allen größeren und kleineren Orten NiederösterreichS nnd ganz Oesterreich-Ungarnin 

den Apotheken. Auch versendet die Apotheke in Waidhofen 3 nnd mehr Flaschen K rim fem ein nach allen Orten Oesterreich-Ungarns.

» 3 =  V o r  N achahm ungen  w ird  g e w a rn t  !
M an verlange ausdrücklich

HnloexT TJllric!h.’scl3.en "MB
Aiein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind : Malagawein 450,0, Weinspriet l <><>,», Glycerin Nothwein 24U,o, Ebereschen»

fast 150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzcl. amerik. Kratwnrzel, Enziantvurzel, Kalmuswnrzel an 10,0 . Diese Bestandtheile 
________  misebe in an.

M W W N H W I H H I
01

Erlaube mir hiemit dem |1. T .  KubliKnm bekannt z» geben, daß ich 
in Vertretung meiner Firma

C. W IN  A N D Y , W IE N , V I I . ,
mich einige Zeit hier aufhalte, behufs Ausarbeitung von KoKenvoranschläge« 
und Uebernahme von Arbeiten der elektrische» Beleuchtung und Kraft 
Übertragungen.

Indem ich den P. T- Reflectante» von der Gelegenheit eine preiswür­
dige nnd gute Installation Gebrauch zu machen bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Karl Kurmayer,
Adresse: „Hötel zum gold. Löwen“. Ingenier.

(D
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D ie  vorzüg lichsten

S ta h l - P f lü g e ,  tiehLSg
W ie s e n - und M oos-, U  r r r r m n  

G lie d e r -  u. D ia g o n a l-  J u g g C l l ,
R ingel- u. G la tt-S tahlblech-Feldw alzen,

S ä e m a s c h i n e n  A g r i c c o l a ,

M Ä H M A S C H I N E N ,
f ü r  G ras , K lee  u n d  G etre ide ,

Heu- und Ernte-R echen, Heuwender,
P a te n t -D Ö r r -A p p a r a te  fü r  Obst, Gemüse esc. 

P R E S S E N  fü r W e in  und Obst. 
sowie für alle Zwecke,

O b s t -  u n d T r a u b e n m ü h l e n ,  
Traubenrebelm aschinen, 

Häcksel-Futterschneider,
S c h ro tm ü h le n , R ü b e n s c h n e id e r,

289 1 0 -9

a n e rk a n n t besten

D r  e s c h -  M a s  e h i n e n
mit Patent-Rollen-Ringschmierlagern für

Hand-, Göpel-
) ' und

Dam pf betrieb

Göpelwerke
fü r  A n sp ann un g  von 1 bis 6 Z u g th ie re n . 

Neueste Getreide-Putzmühlen,

T R I E U R S ,  M A I S R E B L E R ,
K a '  Selbstthätige 

Patent Reben-, Hederich- und B lu tlaus-V ertil­
gungsspritzen „ S Y P H O N I A “ , 

Transportable Sparkessel-Oefen, 
3T,-u.tter-IDäi2onp±er,

Heu- u. Stroh-Pressen,
und fahrbar, sowie alle anderen landw. Maschinen

fabriciren und liefern in neuester Construction

PH. M AYFAR TH  & CO.
Icais. u. kön. ausschl. p riv . Fabriken landw. Maschinen, E isengiessereien und Dampfham merwerke  

E ta b l ir t  1872. W I E N ,  H f l ,  T a b O V S tV C lS S e  N r .  7 1 .  '■>» A rb e ite r.
P re isge krö n t m it  über 400 goldenen, s ilbe rnen  und broncenen M eda illen  a u f a lle n  grösseren A uss te llu ng e n .

A u s fü h rlic h e  C ata logc u . zah lre iche  AnerJcenm m ysschreiben g ra tis . V e rtre te r u. IV ie ile rv e rl unser e rw ünsch t.



Nr. 3. „Bote von der Mbs." W. Jahrg.

HOLZ.
Schlagbare Waldungen, auch Fichten- und Tannen- 

Rundholz kaufen jederzeit gegen Cassa
G ebrüder * M artin , P assau .848 10—9

337 40 11D r e i  G u l d e n
kostet ein Postcolli B rutto 5 Kg. schön fortirte Abfall­
seife, Peilchen-, Rosen-, Heliotrop-, Moschus-, Maiglöck­
chen-, Pfirsichbllllen-, ic. Versand gegen Nachnahme durch 

Bohemia-Pai fümerie, Bodenbach a. Elbe.

C arl H e in rich
Weingärten- u. Kellereibesitzer in Krems a. 0.

verkauft seine vorzüglichen

Gigenbanweine
(Spätlese) so lange der Lorrath reicht zu den annehmbarsten 
Preisen (nur gegen Cassa.) Besorge auch Einkäufe für P. T. 
Wirte und Händler re, da bei mir von Herrschaften und Pro­
duzenten größere Partien Weine zum Verkaufe stets vorgemerkt 
sind, bin ich in der Lage, jedem Wemkäufer nach seinem Wunsche 

dienen zu können. Anfragen werden prompt beantwortet.

ARL JCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger m 

WIEN, VII., Mariahilferstr. 44 ,
empfiehlt »ein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

S tin t langjährige Thätigkeit bei den Hof- 
tahnärxten Dr. Hab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

»olid» und gewissenhafteste Ausführung.

© O Q O Ö Ö Ö ö d

100 b l*  300 fl. monatlich
flmn cherfonen jeden Stande«, in  allen Ortschaften sicher 
mich ehrlich ohne Capital und Risiko verdienen, durch Verkauf ge­
setzlich erlaubter Staatschapiere und Lose. Anträge an Ludw ig  
O rK rrrrtch e r, V IIL  Dentschegasse 8, Budapest.

/
Ein vorzügliches

iiiii
Ist 182 52

Andre H o /e r’s

reiner Feigenkaffee
Salzbarg,

(Oesterreich).
Freilassing,

(Bayern).

a ta ta a  m m h m m

V is itk a rte n  sind sctinell und billig
2  I t r  B ncM m tero i A. Henneberg n  Ms®.

■ l e e e e i e H a e e i e i e i e i w
O m M I  H ü ,«ramwomüher S c h rtÄ til«  Mld Buchdcuck-r

Halloh!
859 1 5 -9

A l l l l o h !
W e r meldet sich denn '!

Die Erste Hart- & Weichkäserei
Trautenau im Riesengebirge (Böhmen).

Wirklich sehr schön von Ihnen, gerade hatte ich die Absicht 
etwas von Ihren weltberühmten Käsesorlen zu bestellen! —  
S o ? Jedoch bevor Wir es absenden, erlauben mir uns S ic da­
rauf aufmerksam zu machen, daß w ir ein neues System gegen­
über unseren werten Kunden eingeführt haben! —  l'nd das 
ist? —  Wenn Sie blos einmal und zwar ein Postkistchen 
circa 5 Kg. für Kronen 8 .— bis 9 .—  per Nachnahme 
bei uns bestellen, selbes enthält verschiedene Sorten, wie:

in nächster Nähe der Stadt, mit nengebantem, stack- 
hohen Nebengebäude und großen Garten, für jedes 
Geschäft oder Private geeignet, ist sofort zu ver­

kaufen. Näheres die Verwaltung des Blattes.

Bierkäse ■
Liptaucrkäse- 
Stangenkäse - „  
Camembertkäse „  
Limburgerkäse „  
Colibrikäse ■ • „
Formage de B rie „
Emmenthaler - „

-Pr. S t.  K — .12 Schloßkäse • pr. tot. K

«9-

90 
— .17 
- . 1 8  
— .10 
- . 7 0  

1.20 
2.10 
3 —

„  — .14 Imperialkäse 
„  — .12 Neuschatelkäse 
„  — .50 Remoudoukäse 
„  — .60 Friihsttickkäsc 
„  — .25 Dessertkäsc •
„  2.05 Tilsiterküse •
„  1.70 Edamerkäse • 

dann bleiben S ie sicher unsere dauernde Kunde, mit einem Ver­
suche werden S ie sich Uber die Bonität dieser Küsesorten Über­
zeugen. Einzelne Sorten von den oberwähnten sind auch in 

Postcolli franco pr. Nachnahme überall hin zu haben.

Solide Agenten werden überall aufgenommen.

Schöne, grosse Jahreswohnung,
mitten in der Stadt, bestehend ails zwei Zimmern, 
Salon, Knbiuet und Küche, ist vom 12. April 1901 

zu vermietheu. 2« o - i
Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Arbeiterinnen
finden bei Verwendbarkeit dauernde Beschäftigung. 

Auskunft ertheilt die Verwaltungsstelle d. B l.

Z I N S H A U S
mit Gemischtwarenhandlung % s*.

(£ 3 ^  nahe der Stadt, ist zu verkaufen.
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O
NW - D ie  beste von Kernseifen ist -HW

T  T 7 1 ß n i t  Jalousienfabrkk, Braunau 
- I V i e i H I  ,  ; B, empfiehlt [ein 6 mal 

pränt. neuartigen Holzroul., Jalousien u. 
Rollläden. Preisblatt gratis. 71 5—s

Ä p ' A l l f c t T t  für Privatkunden aller« 
“  l i C A A  orts gesucht.

SSH ««H K K H R H R K XK SH K H tfI
yy

I

Geschasts-Aebernahme.
Erlaube m ir hiemit der gerhrten Einwohner­

schaft von Waidhofeu. Zell und Umgebung höflichst 
bekannt zu geben, daß ich das

X
$1

I
Raseur-u. Friseurgeschäft §

Xim H otel Hierhammer am Hohen M a rk t
übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Be­
streben sein, durch hygienische sorgfältige Bedienung 
das Zutrauen des Publikums zu erwerben und 
dauernd zu erhalten.

Empfehle m ich bestens im Dam enfrisieren.

Alle Gattungen Haararbeiten werden gut 
und billig verfe rtig t.

18 4 -2  - Hochachtungsvoll AlstS ReUtttgkt.

23 1 0 -1

Deutsche -  Seife
hergestellt nur von M itg lied ern  des Schutz­

vereines der deutschen Seifenindustrie.
Q  Zu beziehen in Carton ä 30 Heller durch die Q  

Seifenfabrik des Josef Benker St. Pölten
sowie grösseren Handlungen und Seifengeschäften, 

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
Die aus den lursttm iluiitcn lüurnsdovfer-Jficbiuuren, a ls ;

Relief, Sammt, Schifferzeug, Daucrfell, Ecos«, Riesenzeug, eng­
lische Lcderzeug und Prima M ilitä r-Zw ilich  verfertigten dauer­
haftesten

Arbeits-Hosen
werden in einzelnen Paare» mit reeller Garantie für die H a lt­
barkeit an jedermann per Nachnahme versendet durch £ . £u>,-„- 
Devflcrs 3)ctuitocrfon«lf praktischer Kleider in T ep litz , Böhmen. 
Solide Vertreter aus Arbeiterkreisen werden aufgenommen. —  
Muster und Preislisten umsonst und franco. 17 3 - 2

.  Bestens em pfoh len  w erden

Patent TTn-i-versa,!
Jagd- und "M O

Allen meinen geehrten Kunden sage 
ich auf dieser Stelle für das meinem un­
vergeßlichen Manne so reichlich geschenkte 
Vertrauen und Wohlwollen meinen innig­
sten Dank, mit der höflichen Bitte, mir 
dasselbe bei Weiterfiihrunz des Geschäftes 
in demselben Maße zu bewahreil, indem 
ich gewiß Alles aufbieten werde, die hoch­
geschätzten Kunden so wie bisher bestens 
zufrieden zn stellen. 22 2~>

Waidhofen a. d. Ibbs, im Jänner 1901. 

Hochachtungsvoll

Marie Kaiblinger.

EJL Touristen Schuhe
durch  die e in fache C onstruction  d er

* O h e rth e ile  und da durch  den P a te n t-  
V a s e lin -R a m e n  je d e r  D ru c k  am  Fusse 
von den eisernen N äge ln  v e rh in d e rt

* w ird  :
A/s Lederbrandsohlen können auch Dr. Hö- 

„ gyes Asbest-Sohlen verwendet werden. 
F ür d e ra rtig  gearbe ite te  Schuhe kann voll­
ständig g a ra n t ir t  werden.

* 303 52*15 Hochachtend
Josef Steinacte, SeMmaclier, Waiiosen a. 6. Y.

u n te re r S tad tp la tz  N r . 19. 

$ $ $ $ $ $ $ $
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Eine Kramerei
in Waidhofen oder Umgebung wird zu pachten 
gesucht. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses 

Blattes. u  4*2

Gute ULiren billig
mit 3jähr. schriftl. Garantie um", an Private

Hanns Konrad,
Uhrenfabrik <£■ Goldwaven-Exporthaus 
375 5 6 B r ü x  (B öhm en).
Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75 Echt Silber- 

Rem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberfette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
11 f f  i  dr-, Meine Firma ist m it dem k. >. Adler ausgezeichnet, besitzt gold. 
u v l  I1, ' n. silb. Ausstellungsmedaillcn n. taufende Anertcitnungsschreiben

lllustr. Preiscatalog gratis und franco.

A n t o n  F r  H. D. p t n n e b t  t |  in Waidhosm a. d. M s .  —  Für Inserate ist die tochrchtcirung nicht verMtwortüch.


